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er Verzeichniß 
iu Sn der königl. mediziniſch⸗chirurgiſchen Kehranftalt 
a reslau im Sommer⸗Semeſter 1846 vom 20. April 
Die ab zu haltenden Vorleſungen. 
Don Wlopäpie der Naturwiſſenſchaften, Mittwoch, 
8 Uhr du. Freitag und Sonnabend von 7 bis 
Se „ vom Hrn. Lehrer Schummel. 
nochen⸗ und Bänderlehre, Mittwoch und Sonn⸗ 


ab 
Sante 9 bis 10 uhr, vom Herrn Prof. Dr. 


* 


i 
Bu bſtologie, Montag, Dienſtag, Donnerſtag und 


eitg 5 
657 on 3 bis 4 Uhr, vom Herrn Prof. Dr. 


schirurgiſchen Inſtitutionen, täglich von 
Die Uhr, von Demſelben. 
44 Bandagen. und Inſtrumenten⸗Lehre, täglich von 
Die 5 Uhr, vom Hrn. Dr. Krocker jun. 
behbnbalegi und Therapie der chirurgiſchen Krank⸗ 
eg Montag, Dienftag, Donnerftag und Freitag 
m dis 5 uhr, vom Herrn Sanitäts⸗Rath Prof. 
* Remer. 5 
eds nn operationum, Montag, Dienſtag, Don⸗ 
felben, und Freitag von 5 bis 6 Uhr, von Dem⸗ 
Die 5 
4 Uns MBeitunge, Dienſtag und Freitag von 3 bis 
Spezielle vom Hrn. Prof. Dr. Kuh 
Dienft Therapie der acuten Krankheiten, Montag, 
vom pP Donnerſtag und Freitag, von 3 bis 4 Uhr 
Gaicht en. Prof. Dr. Wentz ke. 
vera, Armetunde, Montag, Mittwoch und Don⸗ 
Wend 3 bis 4 Uhr, vom Hrn. Phyſikus Dr. 
e m 


i 
Heut nische Klinik leitet täglich von 10 bis 11 Uhr 
Die chi Prof. Dr. Wenzte. 

Herr weiche Kunik täglich von BY, bis 10 uhr, 
Di rof. Dr. Kuh. 


ie medi 
12 be 1 dc 


r Prof. 


geb | 
der rer sbütfliche Klinik täglich von 7 bis 8 uhr, 
Die u.. zeichnete. 
Diem sen im deutſchen Styl und Latein, Montag, 
Here n und Mittwoch früh von 6 bis 7 Uhr, leitet 
Die Cort lehrer Rath. g 
Rag, Seiitionen der Phyſiologie, Mittwoch, Donner⸗ 
dom Pere und Sonnabend von 8 bis 9 uhr, 
r. Groſſer. 
. 5 onen der Bandagen⸗ und Inſtrumenten⸗ 
Peration, leurgiſchen Krankheiten und des Cursus 
glich früh und Abend von 6 bis 
1 Dr. Menſchig. 
en der mediziniſch⸗chirurgiſchen Inſtitu⸗ 
n Pele Therapie der acuten Krankheiten, 
bis 2 Uhr, vom Hrn. Phyſitus Dr. 
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den 8. April 1846. 

edizinal⸗ 2 ; 

der med mal⸗Rath und interimiſtiſche Director 
kolziniſch chirurgischen Lehranſtalt. 


Dr. Betſchler. 
aa Ze der Nachrichten. 
Landſt Bretlau (Lancizolle über Königthum und 
das. Aolon en), Berlin (die. deutſche Hans 
), 2 der Mosguito-Küße), Pofen (Tages: 
S ee und Köln. — Aus Wies⸗ 
* Rner), Landau, München (Kammer 
London. = m Bayern, — Aus Paris. — Aus 
Aus Athen. ® Brüffel, — Aus der Schweiz. — 
Letzte Nachtichten. 
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Breslau, 22. April. A 

Das Werk des Profeffors v. Lanelzolle „Ueber Kö⸗ 
nigthum und Landſtände in Preußen‘ muß 
umſomehr die Auſmerkſamkeit der Preſſe und des Vol⸗ 
kes auf ſich ziehen, als die Stellung des Verfaſſers als 
Mitgliedes des Ober⸗Cenſurgerichts gewiß ſchon vorweg 
eine neugierige Spannung darüber: wie man ſolchen 
Ortes politifche Zeitfragen behandelt finden möge, deran⸗ 
laſſen, und den Gedanken erwecken wied: daß man 
wahrſcheinlich hier an einer der geheimen Quellen ſic 
befinden werde, welche uns auf elne noch höhere politi⸗ 
ſche Zeitauffaffung hinleiten dürften. In erflerer Be⸗ 
ziehung ſind wir bei Durchleſung des Werkes angenehm 
erſtaunt. Denn bei aller Verſchlebenhelt der materiellen 
Anſichten des Verfaſſets von den unfrigen können wir 
nicht verhehlen, daß die Sprache eine äußerſt freie, und 
in dem Grade kühne fet, daß wir es ſeht bezweifeln, 
ob den G'gnern der begüinfigten Anſichten des Ver⸗ 
faſſets eine gleich unumwundene Ausdruckawelſe verftat- 
tet fein, und ob nicht vielmehr das warnende Geſes 
von Erregung Mißvergnügens duich unehrerbtetigen Bas 
del gegen fie anwendlich gefunden werden dürfte, Wir 
nehmen als Belagſtellen deſonders auf die Angriffe des 
Verfaſſers gegen die Geſetzgebung unter dem Miniſte⸗ 
tium Hardenderg Seite 169, 186, 206, 547 Bezug, 
wo der Verfaſſer die Geſetz⸗Redactlon eine „nicht bes 
ſonders durchdachte“ nennt, „an der es frellich in jener 
Zeit einer raſtlos producirenden Legislatlon oft fcheins 
gefehlt zu haben“, und in Anwendung auf das Edict 
vom 30. Juli 1812 die tief beklagenswerthe Erſchütte⸗ 
tung des Glaubens an das Recht und des Reſpectes vor 


dem Recht, als eine durch „ſolche unreife, unweiſe, bie] 


wichtigſten Dinge in Frage ohne Antwort ſtellende Pros 
viſorien“, — wie fie der Verfaſſer der Hardenbergſchen 
Zeit beimißt — nicht wenig beförderte Krankheit dar⸗ 
fiel, Wir nehmen Act von dieſen gewiß nicht eben 
verblümten Ausdrücken der guten Preſſe, und bitten um 
Gegengefälligkeiten. Die materiellen Anſichten des Hrn. 
v. Lancizolle können wir nur einer allgemeinen Anzeige 
unterwerfen, indem wir vorläufig als den eigentlichen 
Kern ſeiner Gedanken nur zwei Throrlen herausgrei⸗ 
fen, welche uns fein Original⸗Eigenthum zu fein ſchei⸗ 
nen. Dieſe beſtehen in der uslegung der überaus 
theueren Virordnung vom 22. Mai 1815 nebſt zube⸗ 
hörigen Geſetzen, und der rechtlichen Auffaſſung der 
königl. Gewalt. Die übrigen Ideen des Hrn. v. Lan⸗ 
cizolle find ſchon von anderen Seiten bekannt, — wir 
werden auch dieſe, im Zuſammenhange und einzeln ger 
legentlich behandeln, da fie durch die neuerliche Reſusci⸗ 
tation einige Bedeutung zu gewinnen ſcheinen. Sle 
gehen kurz und gut gegen die bürgerliche Gleichſtellung 
der Juden, — wobel dem Prem v. Lancijolle unauf⸗ 
hörlich der Gedanke vorſchwibt: daß Preußen wohl noch 
ein Judenſtaat werden könne, — gegen die durch die 
Edicte vom 9. Oct. 1807 und 14. Sept. 1811 gege⸗ 
dene Feſtſtellung der grundherrlichen Gewalt, gegen die 
Städttordnung, deren Belobigung er für eine der bes 
trübenden Zeiterſcheinungen erflärt, in welchen Jluſionen 
und bewußte Unwahrheiten wier durchelnander laufen. 
S. 486. Wir behalten uns, wie geſagt, eine Beſpre⸗ 
chung dieſer Anſichten, etwanig auch der Wuͤnſche des 
Hen. v. Lancizolle darüber, wie es anders werden möge, 
vor, und halten uns nur an obige zwei Fragen. 

I. Herr v. Lanctzolle kommt zu dem Meſultat: daß 
durch die Gefege von 1823 und 1824 dem Lande 
mehr gegeben fe, als irgend die Verordnung 
vom 22. Mai 1815 in Ausſicht geſtellt habe. 
Es heißt: jene Verordnung habe nur die Herſtellung 
der alten Provinzlalſtände verheißen, die altere landſtän⸗ 
dische Verſaſſung aber febe im entſchiedenen Gegenfage 
zu dem Repräſentativ⸗ Spſtem, welches keine Stände, 
ſondern nur Unterſchiede nach Steuerbeträgen, keine Pros 
vinzen, ſondern nur beliebige Gibietsabtheilungen zur 
Erleichterung der Adminiſtratton kenne; — die Ver⸗ 
heißung des $. 1 der Verordnung: „Es ſoll eine Mes 
präfentation des Volkes gebildet werden“, in Verbindung 
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mit der gleichlautenden Ueberſchrift der Verordnung gef 
hiernach nichts ſag end, und gebe, wie fo vielis in 
wichtigen Geſetzen aus der Hardenbergſchen Periode von 
einer gewiſſen Unreife des Gedankens, wis 
von Uebereilung und undberlegtheit in der 
Faſſung Ziugniß (S. 206, 207% mie denn auch der 
ganze Inhalt der zu erwartenden Verfaffungsurkunde 
unbeſtimmt geblieben fel; — das Staatsſchuldentilgunge⸗ 
geſez vom 17. Januar 1820 mit feiner Hinwelſung 
auf Relchsſtände, von denen früher noch nie die 
Rede geweſen, ſel als ein bloßes Finanz geſetz für die 
conſtitutionelle Frage ganz außer Acht zu laſſen, da nur 
die Gläubiger daraus Rechte erlangt haben. Herr 
v. Lanchzolle laßt hierbei die demerkenswerthen Winke 
einfließen: daß man bei Gelegenheit der Zinsreductlon 
der Staatsſchuldſcheine wohl auch zugleich die Elauſul 
von Reichsſtaͤnden durch das Angebot der Burädjahlung 
habe befeitigen können, S. 519, und daß man im 
Falle neuer Bidürfniſſe wohl previnzielle Landes⸗ 
ſchulden (auf welche das Staatsſchuldentilgungsgeſetz 
vom 17. Januar 1820 nicht paßt) der Entſtehung 
neuer Central⸗Staatsſchulden vorzuziehen habe! S. 608. 
Gegen iefe ſümmtüchen Anſichten mäffen wir ptote⸗ 
firen. Es rührt uns nicht, daß Herr v. Lancizolle im 
Anſchluß an die Geſetze von 1823 und 1824 wegen 
Bildung einer provinzialſtändiſchen Verfaſſung, welche 
abermals die allgemeinen Landſtände in Aus ſicht 
ſtellen, uns letztere ebenfalls hoffen laßt, und ſich be⸗ 
wüht, „die Allmähligkeit der ja auch jetzt noch kei⸗ 
nesweges abgefaloffnen Entfaltung und Eiwelterung 
der neuen ſtaͤndiſchen Verhältniſſe“ () als recht eigent⸗ 
lich im Gelſte der Älteren deutſchen Verfaſſungen 
liegend anzupreifen. (Seite 234.) Die Anwende 
lichkeit des von dem ſich entwickelnden, aber auch 
ſterbenden Organismus, entnommenen Gleichniſſes 
bedarf erſt eines Beweiſes, deſſen Möglichkeit ſogar von 
uns geläugnet werden muß. Denn die Idee firbt nie! 
Doch genug von dieſen Neberargumenten des Herrn 
v. Lancihelle! Seine juriſtiſchen Deductionen find 
willkürlich und falſch. Es kömmt unſers Erachtens 
nicht entſcheidend darauf an, od man die ältere 
deutſche Staͤndeverfaſſung mit der neueren Repräfentas 
tüv⸗Verfaſſung gleichſttüt, obwohl ein hauptſöchlicher 
Grund der erſteren, der Idee nach, auch nur auf 
Repräſentation beruht. 


II. Herr von Lanclzolle befinirt das Königepum, ei 
„die objectin nur durch die Haus verfaſſung und vu 
die in einer gewiſſen Ausdehnung geltende 
kt der territorialen Rechtspflege, ſubjectle durch ei? 
liche Prinzipien und durch die Macht deutscher 20 
nalität bedingte, übrigens unbegränge Woche volle 
menhelt zur Förderung der ee 
nad) eigenem in und Gee lien über Sand und 
Leute mit Gebot und . 


zu walten. Seite 16. Er bemerkt: daß die Landes⸗ 
hoheit mit der Outebeſiberſchaft eine Homog:neität 
gehabt habe, daß der Landesherr früher nur ein Stand 


weſentlich grund hertſchaftlichen Eigenfehaft 


oder Staat, wie die andern Stände, aber deren ober⸗ 


ſter, geweſen fei, der ſich nach und nach durch Lehns⸗ 


vethaͤltniß und Miniſterlalität bie andern dienſtbar 
macht, Seite 274. 281., und daß nunmehr nach 
Wegfall der älteren ſtändiſchen Verfaſſung das geſchicht⸗ 
liche Recht des Königs in der oben bezeichneten, mithin 
' feſtgeſtellt ſei, 
welche für das Verhältniß der Unterthanen die 1 15 
in dem Hofrecht ergebe, nach dem die arenen a 
Sinn des deutſchen Rechtes unfeeien dn ſſe 
weltlicher und geiſtlicher Herren gele ne: 

Wir können gegen Bu a 
Theo: 5 n Abſcheu N 2 
Theorien nur unſern tiefe i sche oft ud 


je von den Hinterſaſſen⸗ 
e in dem Werke des Herrn von 


ancizolle —, iſt eine unwahre. Der thatſächlſche Grund 
Nr * lalſen⸗Zuſtandes lag nur in der perſönlichen 
Unfreiheit der bäuerlichen Unterthanen, welche befeitiget 
und abgethan iſt. Dieſer Zuſtand war durchaus privat⸗ 
rechtlich, und beruhrte auf einer unwürdigen Auffaſſung 
des Dienſtoerhältniſſes, bei welcher die Idee der Unter⸗ 
tyänigkeit unter der Obrigkeit, mit teligtöſen 
Beimischungen, oft genug eine ungehörige Rolle geſplelt 
hat. Staatsrechtlich iſt davon kein Gebrauch zu machen, 
und mithin von der ganzen Grundherrſchaftlichkeit ab⸗ 
zuſehen. Gegen dieſe unwürdige Auffaſſung treten bel⸗ 
nahe ſämmtliche Städte der Monarchſe auf, welche 
nur von Freien bevölkert waren, und welche noch bis 
auf den heutigen Tag den Kern der Monarchie bilden. 
Wenn auch wer weiß wie viele Gutsbeſiter ſich in Lehn 
und Miniſteriatltät begaben, die Städte haben dles nicht 
gethan und konnten es nicht thun. Gegen die Idee 


der oberſten Gtundherrſchaftlichkeit ſpricht endlich auch von 


einem Falle zum andern, der von dieſen Städten durch 
ire Mepräfentanten zu leiſtende, jedoch auf freier Ent⸗ 
ſchließung beruhende Verſprechungs⸗Cid. Wit laſſen uns 
auf ein Mehreres, den Raum ‚diefer, Zeitung bedenkend, 
nicht ein; dem Verſtändigen wird genug geſagt und hin⸗ 
reichende Warnung gegeben fein vor den Lehren des 


Herrn von Lancizolle. Er Sch. 
* 6 A n 1 a n d. 
Berlin, 21. April. — Man ſchmeichelt ſich, 


den Kronprinzen und die Kronpiinzeſſin von Baiern 
noch längere Zeit unter uns weilen zu ſehen. Erſterer 
macht hier jeden Morgen ſtundenlange Studien in der 
Pyilloſophie, Geschichte und Staatswiſſenſchaft mit der, 
Profefforen v. Scheüing, Manke und Dormmiges. . 
Die Berl. Allg. 8.3 enthält folgende Kabinets⸗Ordre: 
„Die neuerdings hervorgetretenen Angriffe auf Lehre und 
Disciplin unſerer evangel. Landeskirche, an welchen unter 
Verkennung ihres Amtseldes ſich ſogar Geiſtliche und 
Lehrer der Kirche ſelbſt betheiligt haben, machen «6 
dringender, als je zuvor, zu einem Bedürfniß, daß die 
Auſſichtsdehörden Über die Kirche ihre Wachſamkelt ba: 
hin richten, daß die geiſtl. Superintendentuten nur 
Männern vertraut werden, welche ſelbſt auf dem Boden 
des kirchl. Bekenntniſſes ſtehen und deſſen Grundlagen 
nicht offen verläugnen. Wie Ich die Pflicht, welche die 
Schirmherrſchaft über die Kieche Mit auferlegt, mit 
Ernſt wahrnehmen will, fo ſordre Ich dies auch von den 
kirchl. Aufſichtsbehörden. Sie haben dieſelben daher, ſo 
wie diejenigen Magiſträte ꝛc., welchen das Wahlrecht 
zu Superintendenten⸗ Stellen zusteht, anzuwelſen, daß 
die Wahl zu dieſen Stellen nur auf Geiſtliche zu richten iſt, 
welche den obigen Anforderungen entſprechen, und daß 
andere Wahlen, als ſolche, Meine Beſtätigung nicht zu 
gewärtigen haben. Sansſouci, 25. Oktober 1845. 
Friedrich Wilhelm.“ 
(Voſſ. 3.) Am 19ten d. M. iſt in der in der Woh⸗ 
nung des Hrn. Meyerhof, Potsdamer Straße Nr. 
112 a., ſtattgefundenen Verſammlung der Genoſſen, welche 
ſich vereinigt haben, die Gründung einer deutſchen Han⸗ 
dels⸗Colonſe auf der Mosquſto⸗Küſte zu ereſchten, ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen worden, die Herren A. und G. Eulettu. 
Comp. zu Hamburg als ihte Genergl⸗Agenten zu beſtä⸗ 
tigen, und bei dieſem Haufe vom heutigen Datum ab 
25 Thlr. A Perſon Angeld miedetzulegen. Der Reſt des 
Paffagiers und Beköſtigungs⸗Gelzes von 25 Thlr. wird 
7 vor der Einſchiſſung an das obengenannte 


von welchem u ‚an 
chiffe 


hun, um in direkter Handels verbin⸗ 
Wem 
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ne an hee Macht md vie, 
Fr 9 ai dahin auf 
er Dr. altenen, Per⸗ 
Se n a den wan un Riegel, 
Menge der aufgefundenen Lan zenſpitzen a 5 
der bis zu ſelner Verhaftung 
ie Flucht dieſer 

uſſehen, als man 


Sachſen 1,505,614 Thlr., 


“wie 


> 846 5 


bülum dieſelben file Häupter der Verſchwürung hält. 
Heute haben 30 nahewohnende deutſche Gutsbeſitzer hier zu unterſuchen, 


e Verſammlung gehalten, zu der ſie ſchon geſtern 


dem | vorbeteitend zuſanmengekommen waren. Der Gegen⸗ 


ſtand der Berathung iſt eine Adreſſe an den König, 


worin fie demſelben ihren Dank ausſprechen wollen für 


den kräftigen Schutz, den ihnen und den Ihren bie 


Regierung zur Zeit der Verſchwörungsunruhen ange⸗ 
deihen ließen. Wenn wir recht berichtet find, fo will 


die Verſammlung diefer Lopalitäts⸗Adteſſe noch die Bitte 


anhängen: daß Se, Majeſtät die Truppen⸗Verſtärkungen 
nicht ſo ſchnel aus dem Großherzegchum und 
deſſen Nähe zurückziehen mögen. — Anfang die⸗ 
ſes Monats traten mehrere Bürger der Stadt 
Poſen zuſammen, um den Behörden, nament⸗ 
uch dem Oberpräſtdenten, Polizeipräfidenten, com⸗ 
mandirenden General und erſten Commandanten, 
ihren Dank in einer Adreſſe für die 
Thätigkelt auszuſprechen, die dieſelben gezeigt haben um 
die, der Provinz drohende Verſchwörung zu unterdrücken. 
Damit ſich möglicht alle Bürger Poſens bei dieſer 


Abdreſſe bethelligen Könnten, ſollte eine Aufforderung an 
dieſelben, durch die hieſige Zeitung erlaſſen werden — 


dieſe, von 85 Bürgern unterzeichnete, Au orderung 
wurde aber vom Cenſor geſtrichen mit dem Bemerken, 
daß deifelbe ohne Genehmigung des Oderpräſtventen 
einen derartigen Auffa& nicht könne in die hleſige Bel 
tung abdrucken laſſen. Darauf wandten ſich die Bür⸗ 
ger unter dem 12ten an den hieſigen Magiſtrat, mit 
der Bitte, die Aufforderung den Stadtverordneten zur 
Betheiligung vorzulegen. Am löten aber erhielten fie 
ihr Bittgeſuch mit dem Bemerken vom Oberbürgermel⸗ 
ſter zurück, daß auf ihren Wunſch nicht eingegangen 
witrden könne, da die Witte an eine Zeit erinnere, in 
det viel Elend und Trübdſal über einzelne Familien der Stadt 
gekommen. Wie wir hören, werden die Adreſſen aber doch, 


mit ſehr zahlreichen Unterſchriften bedeckt, an die Be⸗ 
Die Art und Weife der Abweſſung 
gewiß gerechtes 
Erſtaunen, da derſelbe wohl hätte bedenken ſollen: über 
wie viel unendlich mehr ruhige Famſiien größeres Trübſal 


theiligten abgehen. = 
durch den Magistrat, etregt hier ein 


7 


u. Elend gekommen, wenn die Verſchwörung geglückt wäre, 
und wie es wohl an der Zeit ſel den Männern zu 


danken, die dieſes unverſchuldete Elend abgewendet, felbft 


auf den traurigen Fall hin, daß den Familien det Schul⸗ 
digen dadurch ein bitteres Gefühl etweckt werde. Wlr 
glauben übrigens kum, daß die Adreſſe bei den Stadt⸗ 
verordneten, unter denen ſich ſehr viel Polen befinden, 


ae wäre, glauben indeß, daß es darauf der 
müſſen ankommen laffen, ehe er ſolch 


agſſtrat hätte m 
wunderbaren Grund zur Ablehnung vorbrachte. 


Königsberg, 19. April. (Königsb. 3.) In dem 
Kneiphöffhen Junkerhofe war heute die Corporation der 
jungen Kaufmannſchaft verſammelt, um über bie Abän⸗ 
derung des e der Statuten, der die Auf⸗ 
nahme jüͤdiſcher Mitglieder unterſagt, abzuſtimmen. Für 
die Beibehaltung des beſagten Paragraphen waren 129 
Stimmen, für die Abänderung aber nur 21, ſo daß die 
Motion wit 108 Stimmen duechgefallen iſt.— In der 
am 17. April ſtattgefundenen Verſammlung der ſtädti⸗ 
ſchen Reſſource kam es zur Abftimmung, ob die in den 
Verſammlungen zu haltenden Vorträge vorher dem Vor⸗ 
ſtande zur Prüfung eingereicht werden ſollten oder nicht. 
Mit nut geringer Seimmenmehrzahl hat man ſich für 
letzteres entſchieden. 


Köln, 18. Apt. — Der „Rhein. Beobachter“ 
enthält eine Tabelle über die gemeinſchaftliche Ein⸗ 
nahme der Zollvereinsſtaaten für dae Jahr 1845, wo⸗ 
nach zur gemeinſchaftlichen Zahlung 24,347,300 Thle. 
zu ſtellen find und diefe ſich auf folgende Meile repars 
turen: Preußen 17,530,433 Thlr., Luxemburg 4537 
Thlr. (Minus), Bopern 1,320,003 Thlr., Württemberg 
400,55 Thür, Baden 936,153 Thlr., Kurſürſtenthum 
Heſſen 400,688 Thlr., Großh. Heſſen 467,882 Thin, 
Thüringen 395,432 Thlr., Braunſchwen 193 603 Thlr. 
Naffın 87,091 Thlr., Frankfurt a. M. 603,355 Thlr. 
Nach dem Verhältniß der Bevölkerung fallen auf jeden 
Staat folgende Summen: Preußen 13.5 16,357 Thlr., 
Luxemburg 154,024 Thlr., Bopern 3. 896,489 Thlr., 
Württemberg 1,489,438 Thlr., 
Kurf. Heſſen 615,841 Thlr., 


Baden 1,140,655 Thlr., f 
Thü ingen 834,041 Thlr., 


Großh. Heſſen 723,146 Thle., 
Braunſchweig 206,255 Thlr. 
mithin haben Preußen 4.0 14,076, Thlr., Sachſen 507,466 
Thlr. und Frankfurt a. M. 603,355 Than. heraus zu⸗ 
zahlen; dagegen empfangen Luxemburg 158,561 Zhir,, 
Bayern 8.483.486 Tolk, Wäͤrttemberg 1,088,888 Thlr., 
Baden 204,502 Thlr., Kurf. Heſſen 216,163 Thlr., 
Großh. Heſſen 255,264 Thlr., Thüringen 438,609 Thir., 
Braunſchweig 12,562 Thlr., Naſſau 266,872 Thlr. 


Wiesbaden, 14. Apel. — Verhandlungen der 
II. Kammer der naſſuiſchen Stände; Siyung vom 
3. Aptil. Forif. der Auszüge aus der in den gedtuck⸗ 
V Protokollen ausführlich mitgetheilten Debatte über 

lie oder Aufnahme des Meukatholiten 


d 1. * 
Et en Mes Weihe uns noch übtig (führt dek Be⸗ 


raſtloſe 


Naſſau 352,963 Thies’ 


fundene Anträge von Abgeordneten, welche mit i 


ob die gegenwärtig noch Geltung haben 
den Fliedensverträge und Bundesgeſete Beſtimmungen 


richterſtatter Herchenhahn in feiner Rede weiter for) 


enthalten, welche mit unſerm Particulat⸗Staatsrecht in 


Widerſpruch ſtehen. Wie folgen dem verehrlichen Mit 
gliede zu dem Ende auf das Gebiet der Geſchichte. Zu 
weit würde es führen, wenn wir der Entwickelung der 
Kirche bis in die erſten Jahrhunderte des Chtiſtenthums 
folgen wollten. Das aber können wir nur beſtätigen, 
daß ſich die tömiſch⸗katholiſche Kirche vor der Reforma⸗ 
tion des 16ten Jahrhunderts zu der ausſchließlich am 
erkannten alleinherrſchenden Staatskirche in Deutſchland 
herangebildet hatte. Ja wir gehen noch weiter und ge⸗ 
ben zu, daß damals Kirche und Staat als identiſch be⸗ 
trachtet wurden und nach der Bulle unam sanctam 
de Majoritate et obedientia Lib. I. tit. S. Corp. 
jur. canon. das Kirchenregiment die Maſorität haben 
und die weltliche Macht ad nutum et patientiam 
sacerdotis (nach dem Winke und der Zufaffung des 
Prieftere) zu handeln verpflichtet fein ſollte, da nicht 
blos das geiſtliche, auch das weltliche Schwert in del 


Gewalt Petri ſeie. Es iſt wahr, die Reformation Nö 


dieſes Verhältniß in Staat und Kirche. Von ihr das 
tirt ſich die Emaneipätion, ſowohl der proteſtantſſchen, 
als katholiſchen Kürten Deutſchlands don der Kirchenge? 
walt. Denn eit dem weſtphäliſchen Frieden haben 
ſämmtliche Staaten Europas ein mehr oder minder be; 
ſchränktes Aufſichtsrecht (jus eirea sacra) in Anſpruch 
genommen uad ſich in dieſer Beziehung die Kirchenge 
watt ſubordiniet, — in dem kathollſchen O ſterreſch noch 
viel mebe, als im vorhertſchend proteſtantiſchen Preußen 
(vergl. Unſer Edict vom 31. Auguſt 1803, die Gren 
zen der landröherrlichen und bischöflichen Giwalt be 


fend). Die von dem veichtlichen Mitgtirde für feine 


Anſicht angeführten Friedensbeſchlüſſe 
zwichen Kalſer und katholiſchen Reſchsſtänden einerſeſt 
und den proteſtantiſchen Reichsſtänden andererſeits 

die römiſche Kirche nicht allein niemals anerkannt, f 


dern fiietlich in der bulla pontifleia von 1048 


null und nichtig erkäct. Es folgt aus dem Bisherigen , 
daß ſich die römiſch⸗katholiſche Kirche als ſelche auf de 
weſtphällſchen Frieden nicht berufen darf, nach der R 
daß Niemand für ſich anführen darf, was er nicht 9" 
gen ſich gelten laſſen will. Den letztern Satz des Mr 
ligionsfriedens von 1555 finden wir in der Ausführe 
des 1 Herrn Bepurſten nicht: „unnd Toren 
ſtreitig Religton nicht anderſt, denn durch N 
1 2 Mittel und Wege zu . — 
hei erſtand e 
alles bei Aalener —— zer 
lichen Ehren, waren Worten und jeen des Landfriedend 
(Wir halten dies für ein Wort zu feiner Zeit) IM 
wiſtphäliſchen Frieden wurde der Rellglonsfriede und dit 
durch Moritz von Sachſen erkämpfte Vertrag von 1555 
ausdrücklich deſtätigt. Ein Hauptgrund, ſagt 
Geiſt des weſtphäliſchen Friedens 6: 350, womit 
Jeſuiten den Religionsfrieden zu entktäften ſüchten, de“ 
tand noch darin, daß fie behaupteten, der Religlens 
friede beziehe ſich nur auf das Glaubene bekenntniß, wel, 
ches im Juni 1530 zu Augsburg dem Kaiser Kat 
übergeben worden ſel. Die Augsburgiſche Confeſſton M 
aber ſeitdem in manchen Stellen verändert, es fe im 
Jahre 1680 ein Condordlenbuch eingeführt worden, MW 
welches der Religionsfriede nicht gerichtet ſel. Der Mi 
liglonsfrieden bezog ſich aber, wie der von dem Er 
Deputitten angeführte Artikel zeigt, auf Glauben, Kir 
chengebräuche, Ordnungen und Ceremonlen, wie fol 
die Augsburger Confeſſionsverwandten bereits aufgerich 
tet oder auftichten möchten. Dieſe letzteren Worte, fa 
Püttet, dienten zur größten Sicherheit, daß der Friebe 
nicht die Meinung hatte, mit der Augsburgiſchen Col“ 
feſſion, wie ſie 1530 dem Kaiſer üdergeben war, i 
künftigen Veränderungen und etwaigen weiteren Fort 
ſchritten einen Riegel vorzuſchieben, daß der Frieden gleich 
alle Kraft verlieren ſolle, wenn man in der Folge nicht 
den völligen Inhalt der Cönfeffion ganz buchſtäblich bel“ 
behalten würde. Damit war dem eigentlichen Ptir 
det Reformatſon, dem Prinzip der Ptüfung auf den 
Grund der heiligen Schrift friedensſchlußmäßſge Getong 
gegeben. (Schluß folgt.) 
Landau, 17. April. (8. J.) Geſtern wurde in 7 
letzen Kaüßlerfſchen Buchhandlung das „Glaubens, 
kenntniß“ des Pfarrets Ftautz, fo wie das Ap itheft 
ner Zeitſcheift „die Morgenröthe“ pollzeilich mit Bern“ 
belegt, das letztere wohl in Folge eines längeren ul 
fages über die Veranlaſſung der gegen Pf. Frantz ef 


ketenntniß ſeit ſechs Wochen in mehreren Taufen 
Exemplaren in der Pfalz und ganz Deutſchland und 
hindert verbreitet wurde, läßt mit Sicherheit ſchließen, 
daß die Beſchlagnahme höheren Otts verfügt w 7 
Der ſofort ergriffene Recurs wird lehren, ob dieſe Bor 


ausſetzung gegründet und welches die Entſcheidung * 


München, 17. April. (N. K.) 41. ö entlich Sitzung 
dee Kammer ber Acgtordneten. Nach Bekauntmachs 
des Einlaufs erstattete der Sekrktär drs Petitiwoseul, 
ſchuſſes Bericht über 21 vom Auſchuſſe als zuläſſi, 


4 


„a 
die 


hängten Suspenſion. Der Umſtand, daß das Glauben, 


betreffenden Brhörde in dieſer Angelegenheit fein‘ wird ⸗· 


und Verttäge 


— 


riſtuche/ f 


Für 


| * ; 
zweier, nei — itedigten Schullehrktpetitonen und ters kene gute Mich geber. So viel Unglück auf ein] Es wird jet eine Telegcaphen⸗Vetbindung unter der 


2 1 in fog.. submarine Tele 

wurden, fin Miniſterum empfehlend mitgerheift | mal, kann nach der Meinung der Abergläubiſchen vicht Ste Riad ( 2 elegraph) pres 
Der ni 8 ich an die hen — gingen. auf natürlichem Wege über fie verhängt fein, Das muß | jectirt, welcher die Nachrichten zwiſchen Englard und 
Pfalz un, dier Anträge, eine von 2566 Bürgern der mit „unechten Dingen“ zugehen. Man wendet ſich Frankrelch befördern fol. Die Telegrappen⸗Stotlonen 


find Cap Grinez und South Foreland und das Unter⸗ 


terzeichn 1 : 
vom ete B t, d 5 | 
Reſe itte um Preßfreiheit, wurde nehmen wird fomohl von der brittifhen als der ſtanzz⸗ 


Vorgefefen und des VI. Ausſchuſſes, ihrn. v. Cloſen, 
emerkung ven dem Abg. Dekan Scheller mit der 
Landes ent aß der Antrag die Stimmung des ganzen 
daß der alte, unterſtützt. Der Abg. Heintz bemerkte, 
ſondern Adnan nicht Veränderung der Verfaſſung, 
tung einzelner Mißbräuche bezwecke, und 

8 Peſtbeb enelich gegen Nachcenſur und Entziehung 
Ofen Fi aus. Der Vortrag des Abg. Frhn. 
Ri, die den Antrag von 11 Abgeordneten der 
beit bett. Wiederherſtellung verfaſſungsmäßiger Preßfrel⸗ 
üiberttichte autet wörtlich: „Die angeführten Abgeordneten 
Eingaben von 10 Städten und 26 


deshalb an den katholiſchen Vicar des Orts, und biefet 
erklärt auch ſofort, daß hier offenbar der Teufel fein 
Wiſen treibe. Es wird nun mit geweihten Palmen 
geräuchert, geweihtes Kochſalz verordnet, geweihtes Maf 
fer geſpribt, umſonſt, der Böſe weicht nicht. Jetzt wen⸗ 
det ſich nun der Vier an das bochwürdigſte Ordinattat e 
Rottenburg mit der förmlichen Bitte, daſſelde wotte ihm] Polk in feiner Botſchaft vom 24. März (f die geſte. 
die Erlaubniß eitheilen: den Teufel nach dem Rituale] Schleſ. 3.) anempfiehlt, iR, nach den der betreffenden 
romano aus dem Haufe des unglücklichen Nogelſchmieds] Comité des Mepräfentantenhaufes überreichten Voran⸗ 
ausleben zu därfen.” Cine Refoiution der hoben Kier sigen des Macne-reretaicd zu der Sunme von 
chenbehörde iſt zur Stunde no y nicht erfolgt, doch ſieht 17,220,000 Dollars berechnet, für welche 43 größere 
man ihr mit Spannung entgegen. und kleinere Dampfſchifft, 17 Fcegatten und 15 Sloops 
gebaut werben ſollen, während dit Mannſchoft der Flotte 

Weimar, 18. April. (D. A. 3.) Es if hier] auf 28,630 Mann gebtacht wird. — Was die Ver⸗ 
für den badischen Abgeordneten Zittel elne Adreſſe vor⸗ 


ſtätkung des Heeres betrifft, beſchraͤnkt fie ſich für 
bereitet und geſtern an ihn abgeſendet worden. An dies & 


jetzt auf Errihtäng zweier imenter Scharfſchügen 
fer Zuschrift haben ſich über 650 hieſige Einwohner | und Vermehrung jeder jetzt im Dienfte befindlichen Com: 
mit ihren Unterſchriften bethelligt, und in allen Staͤn⸗ 


pagnie allet drei Truppengattun en um 10 Mann. 

den und Bekenntniſſen gab ſich dafür ein lebhaftes In⸗] Die ann ee iſt am 25. März im Meprälentan⸗ 
tereſſe kund. 9 — mit 164 gegen 18 Stimmen angenommen f 
Hr. Donelſon von Teneſſee iſt an dle Stelle des 


Hin. Wheaton, der feine Entlaſſung genommen bat, 
zum Geſandten der Ver. Staaten in Betlen nan 


worden. 


ſochen unlerſteiſchen Teiegraphen von Algſer nach Mars 


en. 
rer Barſlittang der Flotte, welche der Präſident 


eſetz und affen, welche ohne Maß und Ziel, ohne 
° beftip, echt, nach reiner Willkür gebraucht würden. 
detingete keine geſetzliche Norm, nur die größere oder 
ausge füh. efͤhigung und Einſicht des Cenſors. Dieſe 
in Motive enden mit der wörtlichen Bitte: 

lungen mmer wolle dahin wirken, daß dieſe Beſchrän⸗ 
ſeitigun r Preſſe aufgehoben und Preßfreiheit mit Be⸗ 
beim dog der Cenſurwillkür hergeftclit werde.“ Es möchte 
außer den Anblick ſcheinen, als liege dieſes Geſuch 
und Bach zunächſt auf Geſetzgebung, Finanzgegenſtände 
Indeſſen erben beschränkten Wirkangskreiſe der Stände. 
Normen liegt in dieſem Antrage auch der auf gesetzliche 
debits 9 Cenſorswillkür. Die Entziehung des Poſt⸗ 
af als eine Handlung bezeichnet, wodurch die 
in Jahn malige Preßfreiheit beſchränkt werde. Schon 
anerk te 1819 wurde im VI. Ausſchuſſe einſtimmig 
Anträ (Verhandlungen 1819 Bd. I. S. 340), daß 
nichtet a ache auf Vollziehung der Vetfaſſung ge⸗ 
und fopaye ſich zur Vorlage an die Kammer eignen, 
als eine Anträge find im Grunde auch nichts Anderes, 
Ss, mildere Form von Beſchwerden nach Tit. X. 
verletzt, erf.⸗Urkunde, da auch Der die Verfaſſung 
wurde de cher fie nicht vollzieht. Aus dieſen Gründen 
der Beil 1 Antrag einftimmig in Gemißbeit des . 2 
8. 5 ber Ver, dann des Tit, VII. $. 2 und Tit. X. 


geeignel ee als zur Vorlage an die Kammer 


Frankreich. 


atis, 17. April. (D. A. 3.) Der neue Anfall auf 
Fön Leben — Phitipp’s iſt eine unerwartete und 
ſchwere Mahnung an ein Ereigniß, welches Frankteich 
aller Wahrſcheinlichkeit zufolge binnen kurzer Seit bevor⸗ 
ſteht. Die mörderiſche Kugel hat den König wiederum 
gefehlt, aber Ludwig Philipp hat einen andern Feind, 
dem et nicht lange mehr entgehen kann, das hohe Grei⸗ 
ſenalter. Was ſoll nach dem Tode des Königs 3 
den? Für die Regentschaft iſt ftellich durch ein ft 
geſorgt, und der alte Sag: Le roi est u 
Vive le roil iſt durch die Verfaſſung von 18 8 
neuem geheiligt; damit find jedoch die thatſächlichen Str 
fahren des nächſten Thronwechſels durchaus nicht befeitigt, 
und man wird in u. außerhalb Frankreich ſehr weile handeln, 
wenn man ſich für dieſes Ereigniß auf das Aeußerſte gefaßt 
macht. Kommt es nicht zum Aeußerſten, deſto beſſer. Außer 
der kurzen Anzeige im Moniteur und zwei oder drei 
andern Blättern iſt über den geſtrigen Vorfall in Fon⸗ 
tainebleau heute nichts bekannt geworden. Die wenigen 
Zeitungen, welche überhaupt davon in Kenntniß geſetzt 
find, theilen blos das Thatſäͤchliche mit, ohne ſich auf 
Betrachtungen darüber einzulaſſen. Auf die bevoiſtehen⸗ 
den Wahlen wird das Ereigniß in Fontainebleau unfehl⸗ 
kur einen der Regierung äußerſt günſtigen Einfluß aus⸗ 
ben, j RE 5 
Die Pariſer Jcurnale vom 16. April find voll Bes 
trachtungen über das neueſte Produkt der Beredſamkelt 
des Exconſeilpräfidenten vom er * en 5 
‘ ers vor c \ 
hat nicht vergeſſen, daß 2 3 


Belgien 


Brüffel, 18. April. Aus den zahlrelchen Verhö⸗ 
ten, die der Unterſuchungsrichter Duſart mit den Per⸗ 
ſonen vorgenommen, welche neulich bei der Proklama⸗ 
tion Labiau's betheiligt, geht hervor, daß der Verbün⸗ 
deten ziemlich 25 waren und der Hauptplan darin 
beſtand, = 4 7 er 75 ent und andern Orten 
aus zu en, er Armee, der al 
Staakekaſſen 1c. 1c. zu bemächtigen, und * Kae 
riſcher Geſetzgedung zu erlaſſen. Auf das Beſtimmteſte 
läßt ſich ſchon jetzt verſichern, daß die hieſigen Radika⸗ 
len bet dieſer wahnſinnigen Unternehmung keineswegs 
betheiligt, ſondern einige von ihnen ſogar jetzt noch der 
Anſicht ſind, die Polizei ſelbſt habe Labiau (in Gent) 
begünſtigt, und durch feinen Vetſuch einen Feldzug ge⸗ 
gen das politiſche Vereinsrecht beginnen wollen. N 


S chu e iz. 


Waadt. Nach dem Federal hat der waadtländiſche 
Staatsraih von Seſte des tuſſiſchen Geſandten in der 
Schweiß eine in ziemlich ſtarken Ausdrücken abgefoßte 
Reclamation erhalten, üder die unpaſſende Weiſe, w 
Sonntags den 29. Marz in der Wohnung der, Frau 
von Uxkule 4 Lauſanne eine religiöfe Verſammlung 
aufgelöſt wurde. 2 


Von der nördlichen Schweijergrenze, laten 
April. (Köln. 3.) Was ſchon ſelt längerer Zeit beob⸗ 
achtet werden konnte, iſt bei a Rn 405 Feſtſeier 
. in für eine] der Dffistere in Luzern deutlicher zum Vorſchein gekom⸗ 
CC 
— 0 war — ſwaffen machen könne. Herr Thlers ſich bon derjenigen der Ulttament en iu trennen. b 


t a li e u. 
er tritt alſo jetzt für die Vermehrung der Flotte auf . -_ 3 O. 1. 3 en 
ren erklärt ſich aber dabei (weil er gern wieder Minifter wäre) | Mo 2 dk a gg 
t deverh gen den grö 1 är d und das gute Einvernehmen | herzogin von Me t ten Kindern 
c San 
wa ti, ae geſucht wurden, unbefeiebigt bel Seite, der Rammerfigung vom 15. Aprit iugegen. Was mö: heute auf der 8 nen in der S. 


Au 8 
nenen gen, 18. apf, Gas 8 nf U 


behlt, daß aben es in der letzten Zeit nicht mehr vers 
8 ſpſteme für eine Aenderung des jetzigen Regierungs⸗ 
Mt, Seirp nächſter Zukunft keine Hoffnung vorhanden 
Mejorigie eu es dem Miniſter v. Abel gelungen, die 
dun umzu Oppoſition in eine Majorität der Regie⸗ 
zunge fefte Mmen, fieht die bisherige Ordnung der 
8 dorf denn jemals. Man wird künftig höchſtens 
Puten mubtiger zu Werke gehen und dadurch allen⸗ 
a barnen Klagen den Beweis erſchweren. Im 
die Mom ſcht über die Wendung, welche der Land⸗ 
bj ſich däin n, eine ſehr trüb ', faſt troſtloſe Stimmung, 
di Slide I genug auf eine ſehr derbe Meife gegen 

2 ußert. Unter dieſen Umftänden haben auch 


als Seemacht nicht gegen England aufkommen.“ Heute 


u 1 44 4 1 xtini⸗ 

Matei eſultate ker Toiers vorſchlug, die franzö⸗ſchen Kapelle errichteten Balcon den geiſtiſchen Functlo⸗ 
d enwärtige Landteg für die] gen fie gedacht haben, als Tote io 

dem Ran, mereſſen i, 1 wir erſt au er Fr 60 Linienschiff zu bringen, unbeſorgt, | nen des Grͤndonnerſtags bei. Später ſah man ſſe in 


der St. Peterskirche, wo der Papſt zwöl 0 

der Stelle der Apoſtel die Füße wuſch; 3 
Spiſeſagle des Baticand, wo der Papſt dleſeden Pritr 5 
Rerapofel bei Tifcpe bediente; zuleht auf dem Balcon 
des Portieus auf dem St. Petersplatz „ dos impofänte 
Schauſpiel der Benedicton mit anzuſehen, welche der 


wen wal Adi: erſehen. Gerecht dürfte aber] woher die Bemannung dafür kommen ſoll? hat 85 
derwillgte Fadel ſein, daß die Stände große Sum⸗ zugegeben, die 60 Linlenſchiffe wären alle fertig, in See 

f r de ohne, wie von einer Seite beantragt zu gehen, was wäre bamit gewonnen! England würde 
dri is her 3 den Nachweis über die Verwendung | hundert dagegen ausſchicken und ſeine Herrſchaft zur See 
tingen. ligten Summe mit Entſchiedenheit zu] nach wie vor behaupten. Eine noch ſo glänzende Rede 
kann die Natur der Dinge nicht ändern. 


Aus m Papft den um den Obelisk verſammelten vielen Tauſen⸗ 
. 1 x . den von der Loggia 
nachdem die Aarberg, 16. Apr. (D. A. 3.) Großbritannien. a ee agla der Facade des Doms St. Pati 
iſt eetaume Zeit deatheliſche Sache in unferm Lande — Die Berichte von Ruhe⸗ 


et lang ihren ruhigen Gang genommen. Lonbon, 16. Aptil, EN 
mal 8 . für deſalbe in ers ſtötungen in Irland, welche di aa nal 
Igen erfteutice acht, und an verſchledenen Otten er⸗ mehren ſich. Unter Andetem nd sin ban Bol a 
N bingen und Sichen der geſteigetten Thellnahmm.] mel ein Auflauf ſtuttgehabt ei 10 om Bo 
teſtanten Unterſtätu S dutgart Haben ſich untet den Pro⸗ Angriff auf mehrere Kornmüb 15 * worden, von 
Gbe darin beſt obungsvereine gebildet, deren Haupiauf, denen es einige a geplündert 5 haken scheint; auch 
Cerrmmirge! unter , der deutſchkathollſchen Sache durch eines Getreibeicanaporid, De, 5 Soldaten escortirt 
datt iſt au 8 die Arme zu greifen, und in Stutt- wutdt, hat ſich ein Volks hauf — Nige von Elon⸗ 
Auen, m — ein Verein don Frauen zuſammen⸗ mil Izu bemächtigen ge daß fie 28 egietung werden 
Ae die beide Verkauf und Verlooſen weiblicher | Vorwürfe darüber gemacht, ehe fo weit hat kom⸗ 
8 maßloſen Sen Gemeinden zu unterſtützen. Daß men laſſen, ehe fie zur N der Malsvottätht 
d der wied mähungen des Donauboten nicht we⸗ ſchreitet, welche fie anfangs dee mehrere Monate in 
en ilch Sache b. wachten Sympathie für die deuiſch⸗ Reſerve halten zu können geg ie a haben ſcheint. 
Ba En, das „Kragen, natürlich. — Ein pühfchis Be: | O’Conmel befindet ſich wiede. Iost und leut am 
Das 2 Seine den Beweis liefert, wie ſehr ſich die 13ten eint lange Rede in der Wochen berſamlung der 
erä de in Fung, eit des Oberlande alle Mühe giebt, | Repeat-äfertätton, in wilde e dend den der dem 
— en die Umer UF und Aberglauden zu belaffen Untrthaufe vorllegenden Zwangsbin handelte und dir Ritt tt 
9 Rawenszurg Jchnelpeſt: „Ein Nogelſcmied un: klärte, daß er und feine Freundt emkfehtoffen fen, jedes weicht wor einig z 
er and, feine Guy, „RE namlich über Lähmung einer erlaubte Mieter anzuwenden, um die Annahme der Bil auf ge 0 eng dem Gefüngntß entiaſſen 
oeumt, daß die Krämpfe und Viſionen, zu dem zu vereiteln. In gleichem Sine ſpruchen ster De gen, And gegen Gaution andlung nicht als Mord⸗ 
Kühe p 3 ; well dieſe Handlung nie 
des Ehepaars troh des besten Fut⸗ HH. J. O Connell, Smith O'Brien und. H. Grattan. worden, und follen, 


Griechenland 


Athen, 2. April. (F. 3.) Abermals hat ſich in 
der Reſſdenz das Gericht verbreitet, als beabſichtige der 
Minifterrathspräfident Kolettis eine neue Beſchung des 
Miniſteriums, und man bezeichnet ſchon Kerppiotakis 
für die Finanzen, Kall phronas für die Zuftig und Kurs 
Renitis für das Kirchen⸗ und Schulweſen, wobei er sab 
Golettis), Kanatis (Marine) und Zſavell 7s (Ariegemefen) 
nut noch im Amte bleiben würden. Indeſſen a ere 
dieſes Gerücht jeder offickun Weftäcigung: — DE, den 
der des Banquier Kapoudat ſind am 20. worden, 
dem Aſſiſengericht zu Hermeupolie % gefält, binges 
und zwar ‚ee nr m Ber beim DR torne 7 
gen der fünfte, deſſen Be * slänglicher 
nicht ER ne werden be elt a Mae 


ſiſchen Regierung untetſtüßt. Später wil man einen 


Schleſ. Ztg. enthält wiederum einen Artikel aus Falken» 


” 


für den Tod des Königs, und zum Mitgliede des allge⸗ 
meinen Sſcherheitsausſchuſſes ernannt, ward er mit der 


der Pferde (aber niemals auf dem Pferde figend) in 


uchkeit eine der Wahrheit gemaͤße, deſonders nicht durch 


= 8 


biſſene Hunde nicht getädtet worden find, iſt ſtark zu 
bezweifeln. Den Kommentar dazu liefert in No. 91 
dieſer Zeitg. der Artikel vom 7. April aus Falkenberg. 
Ebenſo find ſtarke Zweifel über die Sicherheit der 
Quelle vorhanden, aus denen die Verf. geſchöpft haben, 
da die angeführten Thatſachen bis auf einige wenige 
unrichtig ſind. Streng richtig iſt nur: 1) daß ſich ein 
fremder Hund (eigentlich eine Hündin) in Falkenberg einge⸗ 
funden, 2) daß dieſelbe von einigen der vielen hieſigen 
Hunde angefallen worden (was immer geſchieht, wenn 

ein fremder Hund ſich blicken laßt, worüber die Verfaſſer 
ſich vielleicht auch freuen), 3) daß ſie ſich gegen einen 
Menſchen zur Wehre geſetzt hat, was der Hündin nicht 
zu verdenken, da dieſer Menſch, der hier als Schinder 
fungirt, ſie mit der Schlinge fangen wollte. — Wer 
die Bauart unſeres Städtchens kennt, weiß, daß die 
beiden Kirchen einander nicht gegenüber liegen, und ſelbſt 
an Sonntagen das Gedränge der Frommen und deren 
Equipagen nie ſo groß iſt, daß nicht ein Hund einen 
Weg zwiſchen und unter ihnen ducchfinden ſollte. — 
Ferner hat die Hüadin einen ruhig daſtehenden Knecht 
von hinten am Arme (nicht an der Hand) gepackt, fo 
daß nur die Jacke ihn vor einer offenen Wunde fügte, 
er aber doch einen rothen Fleck davon trug, den die 
Verſaſſer am andern Tage nicht mehr geſehen haben. 
Wenn auch die Augen dleſer Verfechter zu Zelten fo 
ſcharf ſind, daß ſie Sachen, wie ſie gar nicht ſind, 
Kirchen wie ſie gar nicht ſtehen, und Menſchen und 
Equipagen wie ſie nie hiergeweſen ſind, ſehen, fo iſt 
doch gern zu glauben, daß ſie den rothen Fleck nicht 
durch das Veſikatorpflaſter, was der Gebiſſene nach der 


ärztlichen Verordnung auf der Wunde trug, geſeden 
haben. — Die Berichtigung über das fofortige Eins 
ſperten, Anketten und Obſerviren der Hunde würde zu 


attentat von der Gerichtsſtelle anerkannt wurde, auf 
freiem Fuße proceſſirt werden. ö 


Miscellen 


Aus Wien vom 13. April wird der Allg. ee 
geſchrieben: „Dem bekannten aus der Schwei verw 5 
ſenen Dr. Fein, der vor einigen Tagen bier eh 
ſein künftiger Aufenthaltsort noch nicht . 5 en. 
Bis dies geſchehen iſt, wird Hr. Fein bier bleiben. 


aris. Hr. Joſ. Marie Fe Johann Seveſtre, 
F e . ft am 6, 
April im Schloſſe von Leverdp, bei Tournan (Seinezet: 
Marne), in feinem 94. Jahre geſtorben. Er war vor 
der Revolution bei den Ständen der Bretagne angeſtellt. 
Geboren zu Rennes am 18. Januar 1753, war er eis 
ner der Deputlrten des Departements der Ille⸗et⸗Vilalne 
in dem Notlonal⸗Convent. Er gehörte zu der Zahl 
der heftigften Mitglieder dieſer Verſammlung; er votirte 


Beauſſichtigung der Kinder Ludwigs XVI. im Tempel 
beauftragt und erſtattete den Bericht über den Tod des 
Dauphin. Seveſtre ward, nach dem Convent, elner der 
Staatsboten des Rathes der Fünfhundert und ſpäter 
des geſetzgebenden Körpers. Im Jahre 1815 wurde er 
verbannt und kehite erſt nach der Revolution von 1830 
nach Frankreich zurück. Die Deputirtenkammer ließ ihm 
den Rückſtand ſeines Gehaltes während ſeiner Verban⸗ 
nung zahlen und bewllligte ihm eine Penſion von 3600 
Frs. ö 


lang werden, hier nur noch ſo viel, daß trotz der an⸗ 
geordneten dreiwöchentlichen Contumaz nach einigen 
Tagen bereits mehrere frei herumlaufende Hunde unſern 
Ring mit ihren Gebell erfüllten. 


Secleſiſc e 
Nouvellen- Courier. 


Tagesgeſchichte. 
Breslau, 23. April. — Der ſchleſiſche Gung'l 
iſt wieder hier eingetroffen und fpielt uns im Winters 
garten wacker auf. Wir können nicht anders ſagen, 
als daß Herr Bilfe mit feiner Kapelle in der Conver⸗ 
ſationsmuſik Alles leiſtet, was man von dieſem Genre 
fordern kann, und daß er in dieſer Beziehung den Ver⸗ 
i mit Gung'l wohl aushält. Sämmiliche Muſik⸗ 
e werben mit einer außerordentlichen Präcifion aus⸗ 
geführt und fortwährend mit lautem Beifall aufge⸗ 
nemmen. 


+ Oberſchleſten, 20. April. Hinſichtlich des Aufs 
enthalts der polniſchen Mönche in Oberſchleſien, wurde 
in Matibor erzählt, daß ſich zur Oſternzelt drei der⸗ 
ſelben auf dem Annaberge gezeigt hätten. Wenn man 
fragt; was wohl dieſe fremden Geiſtlichen hier bel uns 
wollten, ſo muß man gewöhnlich hören, daß fie wäh: 
rend der Ablaßzeit oder bei andern Gelegenheiten die 
hleſigen Geiſtlichen in ihren Amtsgefhäften unterſtützten. 
Früher ſah man fo Etwas nicht; der Amtsgeſchäfte 
müffen wohl früher weniger geweſen fein, und fie müſ⸗ 
fen in neuster Zeit ſehr zugenommen haben, daß man 
ſich dleſer Ausländer bedient. Mir ift es aber auch 
begegnet, daß ſich römiſch⸗katholiſche Geiſtliche Über dieſe 
fremde Zudringlichkeit beſchwerten. Doch deren find, 
glaube ich, wenige. Außer den Franziskanern ſollen 
ſich auch früher Pauliner gezeigt haben, wie mir Je⸗ 
mand aus Lublinig, der Gelegenheit gehabt hatte die⸗ 
ſelben zu beobachten, verſicherte. Manche meinen, daß 
fie als Mäßlgkeitsapoſtel das Land durchzögen. Ich 
ſelbſt weiß darüber nichts Gewiſſeres. — Dabel fällt 
mir, der ich ein großer Freund von Mäßſgkeit, aber 
ein eben fo großer Feind der Enthaltſamkelts⸗Gelüdde 
bin, eine halb ernſte, halb lächerliche Geſchichte ein, die 
jüngſt einem der eiftigſten Beförderer der Enthaltſam⸗ 
keit begegnete. Kinder, welche das erſtemal gebeichter, 
und, wenn ich nicht Irre, auch zum Abendmahl gegan⸗ 
gen waten oder noch gehen ſollten, wurden aufgefordert, 
hervorzutteten an den Altar, um nun auch das Ent: 
haltſamkeits⸗Gelübde abzulegen. Sie traten vor. Doch 
mochte eine innere Angſt ſich der Kleinen bemächtigt 
haben. Der Eine ſah den Andern an, und ohne ein 
Wort darüber zu ſprechen, stürmten fie zur Kirche bin 
aus. Es wurde alſo für dieſes Mal, da die liebe Zus 
gend durchgegangen war, aus dem Gelübde Nichts. 
Vielleicht gelingts ein anderes Mal beſſer, dieſer mu⸗ 
thigen Burſchen habhaft zu weiden. Wird aber bei 
Manchen ſchwer halten, da mehrere Eltern keineswegs 
ihre Kinder deßhalb tadelten. Dieſes wurde mir von 
einem Bürger der betreffenden Stadt erzählt. 

— 


— 

Die im Brest, Beobachter in No. 62 abgedruckte 
und in die No. 91 der Schleſ. Ztg. übergegangene 
Rüge, daß am Nachmittage des zweiten Feiertages ein 
jüdiſches Begräbniß ſtattgefunden habe, wobei der Kutſcher 
des Leichenwagens ſich in bloßen Hemdsärmeln, mit 
Schürze und brennender Pfeife auf dem Pferde ſitzend 
präfentirt haben folle, entbehrt aller Wahrheit; erſtens 
iſt es jedem Einwohner Breslau's bekannt, daß die 
Lei henbegängulſſe der jüdiſchen Gemeinde für Arm und 
Reich gleichmäßig ausgeführt werden, wobei die Führer 


ſchwarzen Mänteln anſtändig bekleldet erſcheinen; zweſ⸗ 
tens kann aus den Sterbe⸗ und Begräbnißliſten nach⸗ 
gewieſen werden, daß ſowohl am erſten als auch am 
15 Felertage kein jüdiſches Begräbniß ſtattgefun⸗ 
den hat. a 


* Falkenberg, 20, Abril.) — Die Nr. 89 ber 


berg, das nun einmal jetzt berufen ſcheint, aus feinem 
ſtillen Winkel vor das Forum der Oeffentlichkeit gezo⸗ 
gen zu werden. Es liegt aber, wenlgſtens einem klel⸗ 
nen Kreiſe von Falkenbergern daran, daß die Oeffent⸗ 


Eigenlob vetunſtaltete ſel; nur deshalb erſcheint folgende 
ze Berichtigung, nicht aber um mit den Verfaſſern, 
ren Individualität hierorts hinlänglich bekannt iſt, in 

Hund Federkrleg zu treten. — Daß der quäftionicte 
ſich im deſſen Tollheit die Verfaſſer in Zweifel zieben, 
Zweifel Sande der Wuth befunden, iſt dadurch außer 
niß des Hin e der gebiſſenen Hunde, nach dem Zeug⸗ 
aadtt i, . Toletatzt Meister, an der Tollduth ver: 
10 ebenfalls inhere, wie die Verfaſſer ja wiſſen, 

Beiſein des Polliien Hunde todtgeſchlagen, und im 

wahiſcheinlich die That, Nes worden find. Dies ist 

als „den Geſetzen gemäß“ go. nd die Berichterftatter 
auch Urfache haben ſic Düräber zu f euen. 

das „den Geſetzen gemäß“ iſt, wenn > 

N N 9 9 3 

* üffen bemerken, da „ber Fr. - 

8 glaubt, die Eifer der 15 Nr. 80 Rad 

haltenen Falkenberger Mittheilungen bedeutend täuſcht. Prog 

dem kann fein Widerſpruch, wie wir wünſchen, N nügliee 

Erörterungen führen. „R. 


Hieſchberg. In der chriſt⸗kathollſchn Gemeinde 
zu Frledeberg a. O. fand am 14. April eine feltene 
Feier ſtatt, nehmlich das 50 jährige Ehejubildum der 
Zoll⸗Einnehmers Fzherſchen Eheleute aus Ullersdorf. 
Herr Prediger Förſter hielt in ergreiſſender Weiſt die 
Feſtrede und ſegnete das Jubelpaat ein, 
1 

Goldberg. Am 15. d. bielt der nene Beſiter 
eines hleſigen Vorwerkes feinen Einzug und gab ſeinen 
Leuten eine Bewirthung. Hierbei drang der Großknecht 
einem achtjährigen und einem etwas ältern Knaben, die 
ſich als Zuschauer gegenwärtig befanden, ohne die mö⸗⸗ 
lichen üblen Folgen zu bedenken, fo unmäßlg viel Brannt⸗ 
wein auf (man ſagt in kleinen Biergläſern), daß der 
jüngere in Krämpfe fiel und den folgenden Tag ſtarb. 
Er iſt geöffnet und der Knecht feſtgenommen worden. 
Dem andern Knaben half die Natur durch Erbrechen, 
ſo daß welter keine unmittelbare nachtheilige Folgen 
für ihn entſtanden. Möge der traurige Vorgang zu 
Warnung ’ 4 


* 
1 3 
N 


FR 


Oppeln, 21. April. (Amtsbl.) Bekauntmachund 
der königl. Regierung. — Des Königs Maſeſtät b 
durch die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 13ten d. N. 1 
von den Individuen, die in dem vaterl indiſchen oder 
in einem der anderen der verbündeten? Heere an den 
Feldzügen von 1813 bis 1815 Theil genommen haben, 
diejenigen, welche zur unterſten Klaſſenſtufe eingeſchad 
find, für ihre Perſonen, fo wie für die Angehörigen 
ihrer Haushaltungen, und außerdem diejenigen, we 
als Einzelnſteuernde (§. 4 des Klaſſenſteuer⸗Geſethes v 
30. Mai 1820) der vorletzten Steuerftufe angehören, 
vom 1. Januar d. J. von der Klaſſenſteuet zu befteſen 
geruht. 

Zu Mitgliedern der Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion des Co 
ſeler Kreiſes für das Triennium 1846 bis 1848 find 
beftätigt worden: vom Ritterſtande: der Gutsbe 
Dittrich auf Czienskowitz; vom Bürgerſtande: der Ka 
meter Stephan und Rathmann Worbs zu Coſel; © 
Ruſtikalſtande: der Schulze Kmoch zu Sakrau. — 
Stelle des aus zeſchledenen Majors v. Eickſtädt iſt 
Dberftlieutenant v. Jordan auf Pawlau für den 
ſtand zum Mitglied der Kreis: Erfag: Commiffion det 
Ratiborer Kreiſes für das Triennlum 1846 bis 1848 
beſtätigt worden. 


Theater. 

Der Tanz und Geſang find gekommen, dem Publ 
kum die Exiſtenz unſerer Bühne wieder in Erinn 
zu bringen. Wen die Stimme der Signora Mariett“ 
Alboni, die „nochmals ausnahmsweiſe Über den 
ſchloſſenen Gaſtrollen⸗Cyklus hinaus als Tan cted aufteitt“ 
nicht auf die beftaubten Sitze des Parquets und der kes 
gen ruft, den zaubert der leicht deſchwingte Fuß 
Fräulein Polin in das Haus. Die Bemühungen dr 
Theater⸗Direktionen, die Bühne zum Raritäten Kobin 
zu machen, ſind ſehr charakteriſtiſch und ſtehen mit a 
deren Merkmalen unferer Zeit im genaueſten Zusammen 
bange. Je angeleger tlicher eine Verwaltung dieſen Kun 
ſchwindel betreibt, je öfter ſie in fremde Häuſer nd 
Notabilitäten auf Borg geht, deſto mehr iſt fie von fen 
Principien und dem Bewußtſein ihres Zieles abgekommel, 
Man hat dann kein Vertrauen zu der eigenen So 
und Fähigkeit, und will die innere Armuth durch N 
den Putz verbergen. Wir ſagen dies etwa nicht in Dr 
zug auf unfere Bühne allein: das ganze deul 
Theater iſt dieſer leidigen Speculation verfallen. um 
oft iſt es doch wahrhaftig nichts weiter, als ein 
ſremdklingender Name, oder der auf dem Poſaunentänod 
eines erkauften Käfeblattes baſirte Ruf eines Schauſpl 
lets, der dem gutmüthigen Publikum als Falle g 
wird! Die Damen Albonk und Polin können hie 
freilich nicht gemeint fein; denn etrſtete hat ſich 
Berlin ihren Creditbrief ausſtellen laſſen, und letztere 
uns durch ihren früheren Beſuch als graziöbſe Tanz 
bekannt genug. Sie können um ſo weniger gemeint 
als unſere Bühne grade in den beiden Abzweigungen 
Kunſt, in denen beide Damen extelliren, kaum ewe 
aufzumeifen hat, was über die Mültelmäßigkeit weit bin 
ausginge. Und in dieſem Falle iſt die Gewährung eine 
Gaſtſpiels gerechtfertigter, denn je. — Was nun 3 
Polin fpeciell betrifft, fo wiſſen wir, daß ſſe gerade DV 
Seite des Tanzes cultivirt, welche noch am meiften 
feinen Urſprung gemahnt, wir meinen die Grazie. 
ſere Alles forcirende Zeit hat den Tanz zu der u 
türlichſten Springfertigkeit ausgebildet oder vilmehr v. 
bildet. Ein Pas, auf deſſen Raum cin deutſcher A 
wanderer ſich anſiedeln könnte, wäre das Vonkommenſ 
dieſer Kunſt, und ein Tänzer, der in einer Sekunde 1 
der Schnelligkeit einer Spinnradsſpindel auf dem Pod 
umherwirbelte, würde als das Non plus ultra 
ſtaunt werden. Fr. Polin hat ſich zwar dieſet 
ſchmackstichtung anbequemen müffen, und fie leiſtet ad 
hierin Außtrordentliches — aber das Terrain auf dun 
fie vorzugsweiſe zu Hauſe, iſt und dleibt das Granit 
in allen feinen Abſtufungen. Sie iſt darin ganz 
zöſin und bewegt ſich mit elner Lleblichkelt und Aal 
die den kunſtverſtändigen Zuſchauer um fo mehr für m. 
gewinnt, als fie beinahe von der Bühne ganz verſchwan, 
den. Louis Schneider hat das wohl erkannt 10 
ihr in den Genrebildchen, welche er eigens I 
fie gemacht, die vollſte Gelegenheit zur Entwideluſ 
ihrer Fahigkeiten gegeben. Die „Plcarde“ iſt ibm 
dieſer Beziehung ganz beſonders gelungen, wähnt 
„Hans und Grete“ eben ſo ſeht verfehlt genannt 3 
den muß. Wir begreifen nicht, wie die Direktion wal, 
Piece hat wiederholen können, namentlich mit der 
ſetzung des Hans durch Hrn. Wohlbrück, der, ſo * 
trefflich er auch fonft Fr. Polin unterſtützt, hier als % 
bedeutender Anachronismus erſcheint. — Hr. Gas? 7 
rini gehört keineswegs zu den gewöhnlichen Tänzer 
von dem Applaus, welcher Fr. Polin ſtets in fo — 
lichem Maße zuſtrömſt, kann er ſehr oft ein gut 2 
für ſich beanſpruchen. A. S. 


10 
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Freitag den 24. April 1846. 


der privilegirten Schleſiqchen Zeitung. 


Erwiederung. 

bad gl 14. April. Unter Biefern Zeichen be: 
tung 9) in der Iſten Beilage der Schleſiſchen Zei⸗ 
win 87 der Bericht eines Ungenannten, welcher 
dahin laut't: i 
„Die traurigen Folgen der Mißerndte treten jetzt 
mehr hervor; bei dem hieſigen landräth⸗ 
— Amte laufen jetzt öfters Geſuche ganzer Ge⸗ 
fie nden um Erlaß der Klaſſenſteuer ein, da dieſe 
5 nicht mehr aufzubringen vermögen. Auch wer⸗ 
en ſchon mehrere Gemeinden deshalb mit Execu⸗ 

Die n delegt.“ U 
letzte fer Bericht entbehrt jeder Begründung. Daß die 
ein ndte den Nothſtand des Landmanns auf 


Kreis; 


die 
Wat 


ganze 
müßte 8 
„ wi 


ſchaft 
im 
2 M 


en — im Neiſſer Kreife gar keine Zwangs⸗ 

und nur im Monat März in einigen we⸗ 

wunal⸗ Bean dort angewendet worde, wo die Kom⸗ 

ſelbſt diedärden bei unbegründeter Renitenz Einzelner, 

rachſuchten Unterſtützung del Ausführung ihres Amtes 
en. Neiſſe, den 22. April 1846. 


Der königl. Landrath v. Maubeuge. 


Oberſ Actien⸗Courſe. 
Breslau, 23. April. 

Weed, Ene. . 4% 5. G. 108%, Gin. Paier 10h r. 

dau- Schwei un, 4% p. C. 103 Br. 
Aale  Neibnigsgreiburger 40 p. C abgeft. 106% u. 107 b. 
Drnetfeile, 5 dito Prior. 100 Br. 
e c s c „ . 100 2 

ei Minden) Zuſ.⸗Sch. x r. 

Sach bahn Gesel Oberberg or 6. 53 Br. 
(Dresd.⸗Gört) Zuſ. Sch. p. C. 103% bez. 
Gel. Zuſ⸗Sch. p. C. 88 be 
Zuſ.⸗Sch. p. G. 05%, u. 1. 


er bez. u. Br. 
uih.⸗RordbahnZuſ.⸗ Sch. p. C. . 
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Au ir 
rigen Oberſchleſien. In den erſten Tagen des 
onats ſtarb nuch einem nur 36ſtündigen 

ger, ein aus Preußen gebürtiger, und in Di 
fable udition ſtehender, der evang. Confeſſion an⸗ 
den Kaner Mann. Seine Leiche wurde auf An⸗ 
n ® Princſpals, ohne die geringfte Einwendung, 
jenen dance Geiſtlichkeit beerdigt. Da namlich 
fo fein hen Seitliche mangelte, begleiteten zwei 
fit 11 geichden eren den feierlichen Leichenzug des 
; ſchten ch em Jünglings; Trauerklänge der Mu: 
tet die Seufzer und Thränen feiner 
Fremdlin 8 = und Standesgenoſſen, die ihn, den 
ee 8 und 8 — 5 

. b rmuſik, ach! fie riefen feinen fer⸗ 
ER dlachſan lan 4 Graufes nicht ahnenden Seinigen, 
den Riume btes Lebewohl zu!! 


n des katholiſchen 


urde d Friedhofes ange⸗ 


A e Verewigte nach dem Ritus die⸗ 
m mie uhe deſtattet, und fein Staub wird 
dem Staube Derjenigen, von denen 
: ie Bekenntniß trennte, mit wel⸗ 
5 fo inniger die Liebe ſeines ſanften 
* Der evangeliſche Geiſtliche, wel⸗ 
den Olmützer Gemeinde vorſteht, traf den 
kerdigung daſelbſt ein, und hielt, nach 
Wen dente der katholiſchen 
ewigten in derſelben Kirche eine 
en der Dimüger katholischen Geiſlich 
alſam des Troſtes in die trauernden 
ausgeübt interbliebenen geträufelt, weil fie in 
d was Chriſti Gebot uns befiehlt: 
und ſein ſollen eine Familie eines 
8 immel iſt!“ Möge dieſe ächte chriſt⸗ 
0 * bei uns, von den Geiſtlichen beider 
ne freudige Nachahmung finden. 
1 5 Su midt. 


Letzte Nachrichten. 


Berlin, 23. April. — Sr. Maſeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Friedensrichter, Juſtiz⸗ 
rath Schoeler in Waldbroel, Londgerichts⸗Bezirks Köln 
und dem Geh. Rechnuags⸗Reviſor, Rechnungsrath Anz 
derſon zu Potsdam, den rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe mit der Schleife; dem Poſtmeiſter Topp in 
Lengerich den rothen Adlirorden vierter Klaſſe; ſowie dem 
bei der ſtändiſchen Landarmen⸗ Direction der Kurmark 
angeſtellt geweſenen penſionirten Kanzlei⸗ und Kaſſen⸗ 
Diener Wieſe in Berlin das allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen. 

Der Prinz Ludwig zu Schönaich⸗Carolath, 
iſt von Amtitz, Se. Excellenz der geh. Staats⸗Miniſter 
Rother, aus Schleſien, Se. erzbiſchöfliche Gnaden der 
Erzbiſchof von Gneſen und Poſen, Dr. von Priy⸗ 
luski, von Poſen und der Miniſter⸗Reſident der ferien 
Hanfeftadt Hamburg am  hiefigen Hofe, Godeffroy, 
iſt von Hamburg hier angekommen. 

Se. Excellenz der Genetal⸗Lleutenant und Comman⸗ 
deut der Sten Diviſton, von Hedeman n, iſt nach 
Er fart abgereiſt. 5 
Das IIte Stück der Geſetz⸗Sammiung enthält unter 
Nr. 2695 die Auerhöchfte Cabinels⸗Ordte vom 8. Fi⸗ 
bruat d. J., das Verbot des Debits der Verlags⸗ und 
Commiſſions⸗ Artikel des vormaligen literariſchen Come 
teits zu Zürich und Winterthur, jetzt der Buchhandlung 
Julius Fröbel u. Comp. in Zürich, für den ganzen Um⸗ 
fang der preußiſchen, Monarchie betreffend; desgleichen 
unter Nr. 2696 vom 20. März d. J., wegen einfl- 
weiliger Modification der Allerhöchſten Ordre vom Aten 
October 1842, und der Aleerhöchſten Verordnung vom 
30. Juni 1843, Hinſichts der in polnischer Sprache 
ericheinenden Schriften; und unter Nr. 2697 die Ver⸗ 
ordnung vom Eten d. M., betreffend das Verſahren del 
Unterſuchungen wegen Aufruhrs und Tumults im Be⸗ 
zicke des Appellationsgerichtshefes zu Köln, 

(Aug. Pr. Zig.) Die auf der Teraſſe vor dem 
Schloſſe Sansſouci zunächſt der Hinterfront des Ka⸗ 
ſtellanshauſes ſtehende Halbfigur von Marmor, welche 
ſchon mehrmals, und hoͤchſtwahrſcheinlich döswillig, be: 
ſchädigt worden, iſt neuerdings wiederholt an der auch 
flüher beſchädigten Hand verſtümmelt worden; daß dies 
abſichtlich geſchehen ſei, iſt nicht mehr zu bezweifeln, es 
wird daher eine Belehnung von Fünfhundert Thaler 
Gold für denjenigen beſtimmt, welcher den Frevler 
ſo nachzuwelſen vermag, daß derſelde zur gerichtlichen 
Unterſuchung und Beſtrafung gezogen werden kann. — 
Se. Majeftät der König dat zu befehlen geruht, daß 
die oberſte Terraſſe vor dem Schloſſe Sansſoucl von 
nun an auch in Abweſenheit Sr. Maſeſtät ncht mehr 
ohne beſondere Erlaubniß betreten werden darf; ſolche 

107 Geſchafts⸗Local der Gar: 
Erlaubniß wird jedoch in dem sort 
tendirection, gleich am Eingange tene von 93 
(ouck, den ſich days, weber den Perionen berate lig ere 
theilt werden, wenn St. Majeſtät nicht auf Sansſouci 
1 22. April. — An hieſiger Börſe 


— — a in Gifenbahnfonds noch ſehr leb⸗ 


oft fort. Die Gourfe derſelben dürften dad wieder 
ki 8 Höhe ertel Has Speculanten 
find der zuverſichtlichen Anſſcht 6 ie Eiſenbahn⸗Pa⸗ 
piere nie wieder einen fo niedrigen Cours erreichen wer⸗ 
den, als es in den letzten Monaten der Fall geweſen. 
Die fogenannten Fixer oder die a 2 baisse ſpeculitten, 
ſind nun Kopfhänger geworden. eit dem Steigen der 
Eiſenbahn = Papiere ſieht man wieder viele Ge⸗ 
ſchaͤftsleute aus Breslau, Leipzig, Magdeburg, Deſſau 
und Stettin täglich an bet Börſe. — Die Direction 
der Stargard Posener Eiſenbahngeſllchoft hat, Inden 
bis zum 18ten d. Mes. nur u eg Zah 
der Actionaite die zweite Rate a ven Sun 
den Schlußtermin biefer iwd g nzahlung dis auf 
Ende diefes Monats unter der Bedingung verlängert, 
e 
1 en. 
Verhkimifen wider mehr barten Geld vorhanden und 
leichter zu erhalten iſt, ſo — ſich wohl die meiſten 
Actionaſte bequemen, bi zweite 1 zu entrichten. 
(D. A. 3.) Wie wir e enkt man jetzt ernſt⸗ 
lich an eine Umgeſtaltung aufs Paßweſens. — 
weiß, daß man demſelben in Preußen eine Organtſation 
ſo liberal als möglich gegeben hat, jetzt aber ſoll es be⸗ 
ft werden. R - 
al uli v. J., während einer Ferien, 


Im J 
reiſe, fand der hieſige 


3 Dr. Bärſtenbinder 
nge Über den großen Ferner in Tyrol einen 
beende Ken e , d an en 
etwa 100 F. tief in eine Etsſpatte, in deren Tiefe ein⸗ 
geklemmt er faſt 24 Stunden lang zudrachte. Zwar 
gelang es endlich nach den unſäglichſten Anftsengungen 
feiner Führer und mebrerer anderer zu Hülfe gerufener 
Landleute von Ober⸗Gurgl im Oelsthale, die ſich zu 
wiederholten Malen an Tauen in den Eisſchlund hin⸗ 


den Verunglückten noch athmend und unbe⸗ 
P das Tageslicht heraufzubringen; allein er 
entſchllef noch während des Transportes nach dem 
Dorfe Ober ⸗Ourgl, wo et nun begraben liegt. 
Die offigiellen Berichte, welche fpäter hler einliefen, 
fetten das Benehmen der Behörden wie der 
B.wobner jenes Thales während und nach dem 
Unglücksfalle in das ſchönſte Licht und veranlaß⸗ 
ten den Seminar⸗Ditektor, unter Eiſtattung eines aus⸗ 
lührlichen Berichts, beſonders auf jene wackern Tyroler 
Männer, die ſich ohne Ausſicht auf Belohnung des ver⸗ 
laſſenen und unbekannten Fremden angenommen und 
ihr Leben für ſeine Rettung gewagt, die Aufmerkſamkelt 
des Königs zu lenken; vergeblich, wie es lange ſchlen. 
Jeet aber erfährt man, daß der König in allet Stille 
Vieren derſelben, die ſich bei jenem Unglücksfalle beſon⸗ 
ders menſchenfceundlich bewieſen, da ſie auf vorgängige 
Anfrage, ob ihnen eine Dekoration oder eine Geldbeloh⸗ 
nung lieber wäre, ſich für die letztere erklärt hatten, je: 
dem die Summe von 20 Dukaten habe auszahlen laſſen. 
Die Trierer Ztg. enthält folgende Correſpondenz 
aus Oberſchleſien im April, deren Inhalt wohl nd? 
here Ermittelung verdient: „Die Noth auf dem Lande 
in Oberſchleſien iſt ungemein groß, die armen Leute ha⸗ 
ben nichts zum Beißen, nichts zum Brechen; fie führen 
ein elendes Leben und ernähren ſich mit ihren Kindern 
von der allerſchlechteſten und ungeſundeſten Koſt. Ein 
Spezereihändler in einem kleinen Dete erzählte mir neu⸗ 
lich, daß täglich Arme von einer Meile her zu ihm kom⸗ 
men und ihn um die Häringslacke, die ſonſt weggegoſ⸗ 
fen wird, flehentlich bitten. Sie genießen dieſe „Hͤtings⸗ 
ſupp:“, wie ſie ſie nennen, mit trockenem Brote oder 
mit Kartoffeln, die fie koum zur Genüge haben. Das 
iſt ſehr traurig und wird immer trauriger. Für den 
Kleinhändler iſt auch dei uns das Geſchäft kaum mehr 
ernährend, denn die kleinen Leute haben nichts zum Kau⸗ 
fen und die großen entnehmen ihren Bedarf von Groß⸗ 
händlern en gros, wobei fie auch viel billiger fahren.“ 
Dresden, 19. April. (Magd. 3.) Wenn aus: 
wärtige Blätter verſichern, daß die ſeit längerer Zeit bier 
wohnenden polniſchen Familien in Folge der letzten Aus⸗ 
weifung, die von der Regierung wieder zurückgenommen 
wurde, ſich doch veranlaßt gefunden hätten, Dresden zu 
verlaſſen, fo iſt das durchaus unbegründet; es iſt uns 
auch nicht ein Beiſpiel bekannt, daß eine der hier 
angeſiedelten polniſchen Familien jetzt geſonnen fei, von 
Dresden wegzuziehen. a : . x 
* Dresden, 21. April. — Den zahlreichen 
Leſern unferer offiziellen, keiner amtlichen Cenſur unters 
worfenen „Mittheilungen über die Verhandlungen des 
Landtages“ iſt neuerdings durch den Berichterſtatter der 
Leipziger Zeitung in No. 88 derſelben über die treue 
Uebereinſtimmung der gedruckten mit den in Wahrheit 
gehaltenen Reden eine Aufklärung zu Theil geworden, 
die den großen Werth, welchen man auf jene legen 
mußte und legte, bedeutend vermindern muß. Jene 
Mittheilungen wurden bisher bei unſern Cenſurzuſtänden 
für ein Kleinod für den unverſälſchten Abdruck des in 
den Kammern Geſprochenen gehalten. Jetzt erfährt 
man, daß ein Kammermitglied, Decan Dittrich, einzelne 
feiner Reden nicht blos redigirt, ſondern cenfirt, ja gaͤnz⸗ 
lich „umgeackert“ hat, und es beruft ſich jener noch 
dazu ziemlich oſſiglelle Berichterſtatter auf die ſtenogta⸗ 
pbiſchen Dictate. Der Beweis für das Eine oder das 
Andere, denn Decan Dittrich behauptet natürlich das 
Gegenthell, wücde allerdings ſehr bald und fehr leicht 
zu führen fein. Daß andere Kammermitglieder in ähnlicher 
Weiſe ſelbſt über die Cenſotenwillkür hinaus verfahren 
hätten, davon iſt gerade noch nichis laut geworden und 
es iſt dies um ſo weniger anzunehmen, als wohl jeder 
Abgeordnete das zu vertreten bereit ſein wird, was er 
in öffentlicher Sitzung geſprochen hat — obwohl 
uns auch ein Beiſpiel von Selbſt⸗Cenſurſttichen vorge: 
kommen iſt, möge aber dieſer Vorfall dazu dienen, ſich 
von Aeuße zungen zu hüten, die ſchwar auf weiß zu 
vertreten, man Bedenken trägt, und möge durch eine 
vollſtändige unparteiiſche Aufklärung der vorliegenden 
Angelegenheit der wankend gemachte Glaube an die 
Wahrhaftigkeit der Müttheilungen“ wieder befeſtigt werden. 


Leipzig, 20. Apeil. (Magd. 3.) Die Vorwoche 
unten Dfexmelle hat ‚begonnen. . Waarın genug 
aus allen Weittheilen haben die Eiſenbahnen und Fracht⸗ 
wagen hierher geführt; aber die Krakau⸗Polniſch⸗Galizi⸗ 
ſche Inſurrektion dürfte unſerer Meſſe mehr Schaden 
zufügen, als der Frankfurter, de mit dem europa iſchen 
Oſten fat: gar keine Berührung hat. Faſt alle Polen 
und Krakauer find ausgeblieben und man bört von ih⸗ 
ren Geldſendungen zum Schuldenabtrag, der in der 
Oſtermeſſe zahlbar ſein ſollte, nut wenig. Darum fee 
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len aber die ruſſiſch⸗polniſchen Waaren nicht. Die Spe⸗ 
kulation der hier immer anweſenden Polen und Ruſſen, 
wenn fie auch andere Namen führen, hat ſchon dafür 
e or * * 4 
g Abeindarkbeim, bei Worms, 17. April. (F. J.) 
Heute iſt der deutſch⸗katholiſche Pfarrer Schröter aus 
Worms, auch für unſere Gemeinde von der greßberze 
Regierung beftitige worden. Ihm ſtehet zufolge 18 
B. ſtätigungsurkunde die Verrichtung e 1 
licher Handlungen zu. Möchte Be deutſche Regierung 
ein ſolches Verfahren beobachten! 

Von der galiziſchen Gene, nr April, 
(N. k.) Nach den heutigen Noch, chien aus Lemderg 
iſt der Charfteitag, fo wie in Farnold, Przemiſchl, Rieszow 
und auf der ganzen Straße von der Hauptſtadt bis hier⸗ 
her, ruhig vorübergegangen. Die getroffenen militäri⸗ 
ſchen Aaſtalten haben hinlänglich genügt. Von dem 
Banden⸗Anführer Sſedlacz hört man ſoeden, daß er ſich 
dei Näberung der Truppen in den Wald von Niepolo⸗ 
witze bezogen. SE 
Paris, 18. April. — Lord Brougham hat geſtern 
mit feiner Familie die Rückceſſe nach London angetreten. 
Dir Umfag war heute an der Börſe ganz null. Die 

franzöſ. Renten und die vornehmſten Eifenbahnactien 
zeigten jevoch einige Neigung zum Steigen. 

In der heutigen Sitzung der Pairskammer wurde 
von dem Präſidenten, Herzoge von Pasquier, eine kö⸗ 
nigt che Verordnung dom gefteigen Datum verleſen, durch 
welche das Attentat vom 16. April zu unverzügli⸗ 
cher Aburtheilung dem Pairshofe überwieſen 
wird. Zum General: Prokurator dei dem Paitshofe 
füc dieſen Fall wird durch die er wähnte Verordnung 
Hert Hebert, Generals Prokurator am königlichen Ge⸗ 
tichtshofe von Parts, beſtimmt. Die Pairs werden 
ſich übermorgen als Gerichtshof conſtituiren. 
Die Pairskammer, deten Sitzung ſchon um 1 uhr 
aufgehoden wurde, eilte um 2 Uhr, auf die Einladung 
ihres Präſidenten, in die Tuilericen, um dem Könige 
wegen ſeiner wunderbaren Rettung ihre Glückwünſche 


darzubringen. Um 3 Uhr begab ſich auch die Depu⸗ 
tirtenkammer zu demſelben Zweck dorthin. Der 
Die 


König empfing beide Kammern im Thronſaale. 
zweite Region der Pariſer Nationalgarde, die eben 
" zufommengstceten war, um ihre neuen Offiziere 
zu begrüßen, Heß ebenfalls in den Tullerieen 
anfragen, ob Se. Majeſtät erlauben wolle, daß 
ſie erſcheine, ihren Glückwunſch darzubringen. Auf 
die genehmigende Antwort zog die Legion in den Hof 
der Tuiletieen und brachte dem König eln Lebehoch, 
während Se. Majeſtät, den Grafen von Paris an der 
Hand, Muſterung üder fie hielt. Die Journale enthal⸗ 
ten viele Einzelnheiten über das Attentat und den Thä⸗ 
ter. Lecomte iſt heute früh unter ſtatker Eskerte auf 
der Eiſenbahn von Corbeil hier angekommen; er foll 
unterweges verſucht haben, ſich umzubringen, und man hat 
ihm die Zwangsweſte anlegen müſſen. Licomte iſt 45 Jahr 
alt und aus Beaumont im Departement Cote d'Or gebür⸗ 
tig. Er diente ehedem als Umteroffiziee im Heere und 
wurde im Jahre 1823 in Madrid mit dem Ehrenle⸗ 
gionorden dekotirt. Später wurde er als Ober⸗Auſſeher 
im Forſtweſen angeſtellt. Wegen en gegen 
feine Vorgeſetzten mußte er zu wiederholtenmalen verfegt 
werden. Im April 1844 fah man ſich endlich gens. 
thigt, ihn zu entlaſſen. Seitdem wohnte er in Paris, 
in der Mue de Colyſee. Mehremale hörte man ihn 
Drohungen gegen feine vormaligen Vorgesetzten ausſpre⸗ 
chen, nie aber waren ſie gegen den König gerichtet. In 
Journal des Debats lieſt man: „Geſtern früh (16ten) 
hatte, wie man verſichert, der Miniſter des Janern 
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anonyme Briefe zugekommen wären, duch welche bie: 
ſelben benachrichtigt würden, daß am 16. April 
auf den König geſchoſſen werden ſollte.“ 
Die Deputirten⸗Kammer hat geſtern die 93 
Millionen Feanken außerordentlichen Kredit für die 
Marine einſtimmig bewilligt. Die Cemmiſſſon 
batte ſich einem Amendement des Herrn Thiers und 
Janvier angeſchloſſen. 2 ; 

Pr. 3.) Nach der Erzählung des Attentas in 
der Kammer hat der Thäter ſeldſt nach feiner Verhaf⸗ 
tung dem Grafen von Montalivet, welcher den König 
auf feiner Spazierfahrt begleitet hatte, ausdrücklich er: 
klärt, er habe auf den König ſelbſt ſchießen wollen. 
Seine Dienſtes⸗Entlaſſung erfolgte wegen ungebührlichen 
Betragens gegen den General ⸗Konſervator der Wälder 
und Domainen der Krone, Herra von Sahune, gegen 
den er mehrmals Drohungen und Schimpfreden ausge 
ſtoßen haben ſoll. Er bezog eine Penfion, verlangte 
aber, daß ſie kapitaliſirt werden ſollte, und da man ihm 
dieſes Verlangen abſchlug, ſo wendete ſich ſein Zorn 
gegen Herrn von Sahune und den General⸗Intendanten 
der Ciwil⸗Liſte, Grafen von Montalivet. An einer Ver: 
urtheitung des Miſſethäters in dem der Größe des Ver⸗ 
brechens entſprechendem Grade iſt nicht zu zweifeln. 
Im Uebrigen hat dieſe neue Gefahr für das Leben des 
Königs nur einen neuen Beweis gegeben von dem 
hohen Werthe, den man allgemein auf die Erhaltung 
deſſelben ſetzt. 

Die Nachricht des neuen Attentats iſt geſtern Mor⸗ 
gen durch den Telegraphen nach ſämmtlichen Departe⸗ 
menten befördert worden. In den Bureaux des Mint 
ſteriums des Innern ſcheint man zu beſorgen, es werde 
durch dieſen traurigen Vorfall der Beſuch der Königin 
Victoria in Paris wieder zweifelhaft gemacht werden. 
Die Gazette de France vom 17. April macht 
ſchon ihre Betrachtungen über das Attentat; ſie unter⸗ 
ſtellt die Möglichkeit, daß ein Trauetwagen von Fon: 
talnebleau in die Tuflerſen eingefahren wäre, und fragt 
dann, was in einem ſolchen Fall aus dem Syſtem ge⸗ 
worden fein würde. Hier hat freilich die Conjectural⸗ 
politik unabſehlich freien Spielraum. > 

Ueber den ferneren Aufenthalt des ruffifchen Großfür⸗ 
ſten Conſtantin in Toulon giebt der Meſſager folgende 
Nachrichten: Am 13., als am Oſterfeſte, fanden gegen⸗ 
ſeltige Beſuche zwiſchen den Behörden von Toulon und 
den Offizieren der ruſſiſchen Flotte ſtatt. Der Prinz 
beſuchte das Arſenal und fpeifte bei dem Präfecten; am 
15. waren die Behörden am Bord des Admiralſchiffes 
zum Speiſen eingeladen. Am 16. ſollte das Geſchwa⸗ 
der nach Algier abgehen. Der Großfürft hat den leb⸗ 
haften Wunſch ausgeſprochen, den Herzog von Aumale 
daſelbſt zu ſehen, und dankte herzlich für den ihm in 
Frankreich gewordenen Empfang. Für die Atmen der 
Stadt übergad er dem Präfecten 5000 Fred. — Ge: 
neral Nardaez kommt nicht nach Paris, ſondern wird 
ſich mit feiner Gemahlin von Baponne nach Marſeille 
begeben und ſich dort nach Livorno einſchüffen; er will 
eine Erholungsreiſe durch ganz Italien machen. 


Aus Algier ſchreibt man vom 10ten: Morſchall lebt 


Bageaud fühte ſich durch die großen Anſtrengungen, 
denen er ſich in der letzten Zeit unabläſſig hingegeben, 
fo ſtaek angegtiffen, daß feine Familie auf das lebhaf⸗ 
teſte in ihn dringe, er möge ſich von den Geſchäften 
zurückziehen und ſich zur Wiederherſtellung feiner Ges 
ſundheit nach Frankreich begeben. Die Befeſtigungs⸗ 
bauten zu Algier ſollen aus Mangel an Geld ſuſpen⸗ 
Dirt worden fein; alle dort dispontblen Fonds ſollen 
durch die letzten Expeditionen gänzlich in Anſpruch ge⸗ 
nommen worden ſein. — Mittheilungen aus Oran 
vom 10ten zufolge ſoll der Kalſer von Marocco dem 


ſelner Deſra entweder nach dem Innern des matote“ 
niſchen Reiches zu begeben, oder ſich aus deſſen © 

zen zu entfernen; es fol Üsrigens auf ſolche Etklärus“ 
gen Asderrhaman's nicht viel zu geben fein. | 


Der General Iriarte ift mit 150 Mann, mit 
Schleichhändlern, Über die - portugieſiſche Grenze auf du 
Straße nach Benevente in's ſpaniſche Gebiet eingı f 

Madrid, 12. April. — Ueber die Zuſtände 
Galizien circuliren hier fortwährend die widerſpre 
ſten Angaben. Nach einer offiziellen Depeſche wäre doll 
Alles fo gut wie vollſtandig paeificirt. Anderen u 
theilungen zufolge hatte im Gegentheil der Auſſtund 
mehr und mehr um ſich gegriffen und der Generel 
Villalonga wäre genöthigt worden, ſich nach Sant ande 
zu flüchten; mehrere eſparteriſtiſche Generale hätten nd 


in Galizien eingefunden; auch in Saragoſſa hätte ! 


revolutionaire Bewegung ſtattgehabt. — Seit drei 
vier Tagen werden in Madrid zahlreiche Exemplate eint 
an das Volk gerichteten anonymen Proklamation, 
zur Empörung aufgereizt, verbreitet, — Der Clamo 
Publico veröffentlicht heute den von dem Er⸗ M 
Mnifter Juan de la Pezuela am 20. März aus“ 
fertigten Befehl, durch welchen der Infant Don 
rique förmlich aus Spanien verbannt und angem 
wurde, bis auf weiteren Befehl der Königin 
Aufenthalt in Frankreich zu nehmen, unter Androbung 
gerichtlicher Verfolgung und des Verluſtes aller Eh 
als Infant von Spanien für den Fall des Unge bo 
London, 17. April. (A. Pr. 3.) Obdſchon d. 
letzten Nachrichten aus den Vereinigten Staaten nich 
durchaus kriegeriſch lauten, ſo ſind ſie doch keineswehl 
friedlich und vielmehr geeignet, die endliche 30 


eines Krieges zu vergrößern. 5 
ngland würde der Krieg gewiß ſehre, pop 
werden. Die Engländer lauben immer nad 


jenfeit des atlantiſchen Oceans hätten fie alte Rec 
nungen abzutragen, und auf ihre Flotte und A 
können ſie wohl ein unbegrenztes Vertrauen ſetzen. 00 ; 


Amerikaner haben dagegen keinen Begriff von det wirt 


lichen Macht, der fie Trotz bieten wollen; fie haben 
Art Volksglauben, daß, weil fie jung find und England 
alt iſt, ſie stark und England ſchwach fein müſſe. © 
kann keinen größeren Irrthum geben. Die Moch 
Englands iſt jetzt viermal ſo ſtark, als ſie jemals 
vorigen Jahrhundert war. Die Glieder dieſes große 
Reſchs waren niemals ſtärker mit einander verbund“! 
und nie durch einen entſchiedeneren und ſchneller 
delnden Willen in dem Rathe des Mutterlandes reg! 
als Bareı ben ER a 8 00 
aſel, 13. April. — ern ah ma 
hier wieder eine große Rufen) e 
derern nach Amerika durch unſere Stadt ziehen; es wa 
ren eine große Anzahl befreundeter Glarner Famil 
mit einer Menge ſchöner, kräftiger und geſunder Kinde 
zuſammen etwa 136 Köpfe. 
. 2A a a re ee 


Bertin, 22. April. — Die Gourſe der Eifenbapn «Wil 
lebhaft heute größtentheils niedriger und N ind 
ebhaft. 

Gloggnitz 4% p. E. 145 Gld. 


Nieder⸗Schleſ. 4% p. C. bis 98 bez. u. Old. 


983 
Niederſchl. Prior. 4 C. 07 0 
Nordbahn 8 F.) 4 ur C. oo 5 
Oberſchl. Litt. A. 4% p. C. 109 Gld. 


dito Lite. B. 4% p. C. 103 bez. 
Wilh.⸗Bahn 4% p. C. 93%, etw. bez. 
Berlin⸗Hamb. 4% p. C. 
Caſſel⸗Lippſt. 4% p. C 
Cöln⸗Minden 4% p. C. 
Cracau⸗Oberſchleſ. 4% p. C. 88 bez. 

124 A Gld. 

Nordb. (Fr.⸗Wilh.) 4% p. C. 89%, bis ½ bez. 
Sächſ.⸗Schleſ 4% p. C. 102 etw. bez. 


zwei telegraph. Depeſchen aus Grenoble und 


Lyon erhalten, welche meldeten, daß mehren Beamten! Emir Abd⸗el⸗Kader geſchrieben haben, er habe ſich wit Ungar. Central 4% p. C. 107 GW, 


Vaterländiſche Feuer „Verſicherun gs Geſellſchaft in Elberfeld 


Das Protokoll der 25ſten General⸗Verſammlung betrifft den Jahresbericht und die jährlichen Wahlen. c r 


Der Geſchäfsſtänd der BEE war am 1. Januar 1846 folgender: 
a 5 Kapital der Gewährleiſtun g Ms En 2 1,000, % , . 
j s Gewinn ⸗Reſervne . re e 100,000 2 — 
Aus 1845 wurde ferner in Reſerve genommen „„ 0,0 et 
Die Reſerve an bereits eingezahlten Prämien einſchließlich 32,000 Au! gegen Brandſchaden aus 1845 beträgt 259,453 23/½ : 
In 1845 hatte die Geſellſchaft an Brandſchaden zu tragen 3 Ful. 63,977 84½ 
141,119,603 


* 
upt Alles, was 8 gewährt nach 9 
duch wird derſalbe, ones 


a tent Laufendes Verſicherungs⸗ Kapital eee ag Pie _ a 
Die Seretfnae Schug. Das Statut der Geſellſchaft, deren Bedingungen, die Jahres ⸗Abſchll , e, 


Agenten feiner Haupt⸗ Agentur: 8 
Ve N — Herten Hertel & Herr M. Friedländer in Beuthen, Herr F. W. Neumann in Bunzlau, 
„ C. E. Bittner in Oranzenn, „F. Geisler in Mittlwalde, „M. Proskauer in Kreugbutg, 
„ Rittergutsbeſitzer Braune in Kr „E. Junghans sen. in Schweldnitz, : % G. Rauer in Glatz, 
„H. Breslauer in Friedeberg a % G. F. Kellner in Reichenbach, „S. Reißner in Gr.⸗Giogau, 
n Eecola in Ratibor, . 5 5 — Be 8 in Schmiedeberg a ne in Seu . 
; Ser 5 „Sachs in Oppeln, x . eymann in Bre N >. u 
„ Deren Mohrenberg & Tauchert in Liegnitz, f 840 5 


0 + Ertel in Militſch, Er — 
. 5 paſſende Erleichterung bei BEE m. üer m Oels, l | ; 
Breslau ben 28. April 1840. - BE 9. Hertel N Haupt = Agent. | 


= 851 ar 1 
8 Entbindung Anzeige. Folgende nicht zu beſtellende Stadtbrlefe: zu melden und daſelbſt weitere Anfoeffung zu Freiwilliger Gutover kauf. 


ö „[® i r todt erklärt) Auf mehrere Anfre . 
Abt Fran nd 9 Uhr wurde meine innigſt 1) Herr Inſpektor Kabiſch; 8 u bereits leg f meh nfraden, ob das Nit 


Ulrike, geb. von 2) Herr J. Levyz ß Schwierſe bei Oels verkäuflich ſei diene zur 
Weine Naben gate duden Dies allen ) Herr Glaſermeiſter Nieſel, timürten Erben zugeſprochen werden wird. Nachricht, 1 daffelbe nebft dem Ruf. 
M. dm en Freunden ſtatt beſonderer können zurückgefordert werden. Ch riſtburg den Sten December 1845. kal⸗Vorwerke gleiches Namens 
x Breslau den 23. April 1846. Königl., Land⸗ und Stadtgericht. om Aten Mai c, loco Schtwierfe 


arnewig den 21. April 1840. 
Mader, Juſtitiarius. 


Die Entbindungs⸗Anzeige. 
Danger früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
den einer — Frau, von —— Ae, 
„dbeehre ich mich theilnehmenden 
Genen ergebenſt . 
lau den 23, April 1840. 


— G. Krambs. 


N Todes: Anzeige. a 
dente d. M. ſtarb a ieh im B8ſten 
5 u nach Ajabriger 1 
gen eines Nervenleidens, der Kgl. 
Aue Arzt Dr. Koch, Ritter des rothen 
ſchen Mine Ater Klaſſe, des Kaiſerl. Nuſſi 


Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Theater im blauen Hirſch. 
Freitag den 2Aften: „Der lebendig » tobte 
Ehemann“ in 2 Akten. Hierauf Ballet. Zum 
Schluß das Drathſeil. 5 
Schwiegerling. 


In Liebichs Garten, 


heute, Freitag den 24. April: 


meiſtbietend zu verkaufen beabſichtige. 

Der Gutsanſchlag und die Kaufbedingun⸗ 
gen find in dortiger Wirthſchafts⸗Kanzlei ein⸗ 
zuſehen. Kaufaſpiranten bedürfen zur Beſich⸗ 
tigung dieſes mit allen Annehmlichkeiten aus⸗ 
geftatteten Beſizthums keiner ſpeziellen Ge: 
nehmigung meiner Seits der Kaufvertrag 


wird eee 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung der Verlaſſen⸗ 
ſchaft des am 13. December 1845 zu Roſen⸗ 
thal verſtorbenen * Friedrich Kuhnt 
wird in Gtmäßheit des $. 137 sequentibus 
Tit. XVII. ZH, 1. des Allgem. Landrechts 
bekannt gemacht. 7 
Breslau den 26. März 1846. 

Das Gericht über⸗ Roſenthal. 


Erſtes großes Gu . 1 R 
fit rt er im Adelnauer Kreife, 1½ Meile von 
Militair u Concert a 2 Meilen von Arotoszyn, an der feld. (bei Schweibnig) aus freier Hand zu 
vom Muſikchor des Königl. Hochlöbl. iten)Chauffee belegene, zum Fürſtenthume Kro⸗ verkaufen. Dazu 9 ehören 14 Scheffel preuß. 
Infanterie- Regiments unter Leitung des Ka⸗ toszyn gehörige Spezialſchlüſſel 1 mit Maaß Ackerland erſter Klaſſe, 7 Morgen 
pellmeiſters Herr Bialecki, den Vorwerken Daniszyn, Lakocin 


v. Gilgenheimb, 
auf Endersdorf. 


4 5 mit Brillantbeleuchtung des Gartens. Chruszczyn welche zuſammen d tragbare Obſtbaume, 2 Mahlgänge, 
Sehen, — Ver if e Entree pro Chapeau 2%, Ser, Dame 1 Sgr. 1 Morg. = Q.⸗Ruth. — a müßte dan a Graupenpolländer, eine ger 
And . Ater Klaſſe. Reich an Kenntniffen . — Wieſen ohne nem Mahl: und einem Sp 
— a orfoiiimelt in einem In meiner Penſion beginnt mit dem 334 — 131 ſen, gange und ein Graupenholländer. Das Nä⸗ 


1. Mai ein neuer Cutſus des Unterrichts 1842 Worg, 13 Q.-Ruthen 
in der engliſchen Sprache, welcher von enthalten, mit guten und zureichenden Wohn: 


einer meiner Gouvernanten, einer gebornen . 1 — 
Engländerin, ſowohl für Antängerinnen 2 It, 1 dem am 


als Geübtere ertheilt wird. ſten Mai cur. a 
Breslau den 24. April 1846. Vormittags um 10 Uhr in unſerem Geſchäfts⸗ 
Verwittwete Friederike Latzel, Local hierſelbſt anſtehenden Termine von Jo⸗ 


here iſt beim Eigenthümer ſelbſt zu erfahren. 
R Schneider, Müller⸗Meiſter. 


Ganz ergebenſte Bekanntmachun 
Einem hohen Adel als auch Br 
in und auswärtigen, ſe wie auch reiſenden 
Publikum erlaube ich mir hierdurch ganz er⸗ 
gebenſt bekannt zu machen: daß ich den ehe⸗ 
mals Loth ſchen Gaſthof zu Waldenbur 


des zwegten Leben — übte er die Pflichten 
beten mit ſeitener Hingebung und Men⸗ 
erdenog zeichkeit, wofür die Achtung, weiche 
und daß die hrenzeichen, welche ihn ſchmückten, 
Ehrenbü von der Stadt Rawicz ihm ertheilte 

Her Recht rühmliches Zeugniß geben. 
wird Verlust dieſes verdienſtvollen Mannes 
den, ſch denen, die ihm im Leben nahe ſtan⸗ 
dem un merzlich empfunden, beſonders aber von 


i 8 6 „ ab auf 12 Jahre meiſtbietend ver⸗ zum „ſchwarzen Roß“ genannt, pachtweiſe a 
dem Vaterzeichneten Oſſizier⸗Corps, welches in Vorſteherin einer ‚höheren Töchterfchule Vet Verde N mich gebracht habe, a sit 
Wedenlaltarbenen einen Freund verliert, deſſen und Penſions⸗Anſtalt, Aldrechtsſtraße Nur wirkliche kandwirthe, welche zureichen“ Indem ich diefe Anzeige mache, bin ich fo 


es ſtets bewahren wird. o. 11. 
Das 


Off er- Corps des Königl. Teen 


> Infanterie: Regiments. 
u — — 


Todes⸗Anzeige. 
munfere gute Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
Rohre, e verw. Fiſchhändler Liedel, geb. 
daft ge d, farb geſtern nach langen, ſtand⸗ 
Eräftun, genen Leiden, 70 Jahr alt, an Ent: 
Wir erden in Folge einiger Schloganfalle. 


des Betriebs⸗Kapital nachweiſen und die vor⸗ frei, um wohlgeneigten Zuſpruch ganz erge⸗ 

geschriebene Pacht und Inventarien⸗Caution benſt zu bitten und verbinde ich hiermit gleich⸗ 

leiſten können, werden gegen eine baare Ein⸗ zeitig die Verſicherung, daß ich ſtets bemüht 

lage von 500 Rthlr. zur Licitation zugelaſſen, fein werde allen und jeden Anforderungen ge⸗ 
nügend und prompt zu entſprechen. 

Die Lage des Gaſthofes am Markte und 
und die Beſchaffenheit deſſelben in Bezug auf 
ſeine Räumlichkeiten ſelbſt wird einem Jeden 
ſeglicer Bench was gi Re in 
jeglies Beziehung nur ir e t. 

Waldenburg 5 April 1840. air N 

Stumpfe, Gaſtwirth. 
Nicht zu überfehen. 
In einer Gebirgs⸗Kreisſtadt, auf einer der 


Bekanntmachung. 
Der Bau eines Turnſchuppens nebſt Wäch⸗ 
terwohnung ſoll in termine 
Montag den 27ſten d. M. Nachmittags Beſtgebots 


auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale im Wege 
der Licitation an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden. Die Bau⸗Vedingungen, der 
Anſchlag ſo wie die Zeichnung liegen in unſe⸗ 
rer Dienerſtube zur Einſicht bereit. 
Breslau den 17. April 1846. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 


fern. en die ſchmerzliche Pflicht, dies un: 
ben arkarnten und . hiermit erge⸗ 
anzuzeigen 


. 
u den 23. April 1846. 


€ Bekanntmachung. 


Die Hinterbliebenen, * Es ſollen am Donnerſtag den E ae 
The 1 i Bekanntmachung. 30. April e, von früh 9 Uhr bie endes Galänteries und Aurzwanten-Gefd df 
tag ater Repertoire. 


Der Bau eines Sprigenhaufes auf dem Mittags 1 Uhr im Gaſthofe zu Gro⸗ 
ſtädtiſchen Holzhofe an der neuen Oderſtraßeſcho we aus den Schutzrevieren Grochowe, 
ſoll im Wege der Licitation an den Mindeſt⸗ Biadauſchke, Kleingraben, Kuhbrück, Lahſe, 
fordernden verdungen werden, wozu ein Ter⸗ Brieſche, Ujeſchütz, Burdey, Pechofen: 
min auf a. eirca 67 Stück Kiefern: und 40 Stück 
Montag den 27ſten d. M. Nach⸗ 


unter ganz ſoliden Bedingungen zu verkaufen 
und ſogleich zu übernehmen. Nachweis er⸗ 
theilt, oyne alle etwanige Agentur⸗Gebühren, 
in portofreien Briefen der Commiſſions⸗Agent 
> F. Hahn. 
Hirſchberg den N. April 1846, 


. 24ſten, Pte Gaſtvorſtellung der 
Hemm Golis, —— alas und des 
theater in sperini, Solotänzer vom Hof⸗ 
Ober dien erhin, neu einſtudirt: Giſella 
Due its. Phantaftiſchet Ballet in 


ach N Vorh 888 2 Rubel, [eu ein 
Der Gr öfiſchen. Vorher: i Birken⸗Nu und verſchiedene kieferne N Shan En Ira 
Lay Horgen in Aa Poſſe in 8 ji — hiermit F Ein gut eingerichtetes Tapifferier, Sei⸗ 
Sonnen erſbe und Mazeres, von Lembert. Dr onen N Sir d. an Brennholz :-66 Klftrn. Eichen⸗Scheit⸗den⸗, Wollen: und Baumwollengarn⸗ Ge⸗ 


Heß Oper den 2öften: Die Hugenotten. 


Die Bedingungen, desgleichen Anſchlag und 
* Acderbee r. Tanz in fünf Akten. Mufit \ 8 1 


eichnung find in unserer Dienerſtube ausge⸗ 
2 nn den 17: April 1846. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 


I7ten dieſes Mts. Abends üppelbof 410 Klaftern Kiefern⸗ 
Frau Gee ehen br Gigentsämerin, Reſidenzſtadt. — e an Ae Knüppel, Breslau auf freie Anfragen zu erfahren. 
fi 4 z, auf dem Dominiu Bekanntm achung. 4 Klaftern Kieſern⸗Stockholz, Ein neu gebautes maſſives Haus mit einem 
a one era Bde: ueber das Vermögen des R We öffentich meistbietend verkauft werden. Morgen Acker iſt veränderungshalber in Erd⸗ 
ie ihr - Marcus Heiniſch von hier iſt durch Ver⸗ 


Honbedürftige Kaufluſtige werden bierzu mannsdorf zu verkaufen. Das Grandftüd 
würde ſich der ſchönen Lage wegen vor 
r eine Herrſchaft eignen, da es in 

dem Königl. Garten und der Kunſtſtraße n 
Fiſchbach liegt. Ernſtliche Käufer wollen fid, 
gefälligſt perſönlich oder durch portofreie Briefe 
an Unterzeichneten wenden. 

F. Hain in Erdmannsdorf. 


: trasſaamen. 1 
i Königliche Forſtverwaltung. Das Dominium rn bei Bernſtadt 
— Pferdes Verkauf. . Bertanfı wer ke 
Eine den 18 de a ge IT am Dienftag den 28. April c. früg| J. Avena puhescens den Gtr. x 
* Hönigt. Lend und Sat, Grndt. e Ale aer de Ganpknant n Rita Dar] 3. Weihe Brepe (dromas mail 
2 s zum Cavallerie⸗Dienſt nicht geeignete Remon⸗ ARE 1 “ su 
Betanntmadunn. Geoferne Bram gleich baaze Bezahlung öffent-| 3. Meine, Frröne R. engl. Kalgens 
3 a des am 22ſten iich 951 = en er Eee 1 nö den e 1 All 
ember er verſtorbenen Deſtillateurs au, den 16. April 1840. 6 5 u Sch 
d 5 5 t 5. Sommer- Rips den Scheffel 2 tl. 10 
u verkäüfen: 


bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft be: zu 

kannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre ein grosser Mahagoni. Truman und ei: 
0 Am 2öften d. MR. Mittags 12 uhr follen| Bronce- Tinchühren Sändserahse No. 12, 
1 fie damit nach $. 137 und folg. auf dem Bauplage des Gtändehaufes ver- im dritten Stuck, 

Tit. 17 Til 1 des Allg. Landrechts an jeden aegert werden: ein Haus von Bindwerk mit 


a, Miterben, e ee ſeines Kladwat gedeckt, 1 Bretterſchuppen, 30 lau⸗ 
Erbantheils werden verwieſen werden. 


de Fuß Granit⸗ Sodelfteine, 26 dergl. 
Guhrau den 11. April 184g. Sandſteine, 27 Klaftern Ziegelbruch und 531 


Au geltenden und Gut eingebüßt, indem 
wäbee an 
tbum lie anten Viehes vor Augen hatten, 
Se (mahfegten und dem wüthenden 
ſett wurig 


0 Gerichts⸗Aſſeſſor Treblin im hieſigen Par⸗ 
worden Lage und das größte Elend ver⸗ 


teienzimmer anzumelden und zu beſcheinigen. wer 
Die Ausbleibenden werben mit ihren Anfpri: 

en an die Maſſe präcluditt und es wird 
ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger 
ein ewiges Sti igen auferlegt werden. 


NORMALER b dic Aprü 1846, 
\ em OU wende ich mich deshalb an 
Lea bewährte Sante mit 
lücken Roth und Bedrängniß der 
e urch chriſtliche Gaben, fie 
merke h Bu kadoder Kleldungeſtücken beſtehen, 
rie, an d ewe, indem ich ergebenſt be: 
dial bij) dat das Dominium Chriſtel⸗ 
8 dankbar aterzeichnete Landrath⸗ 
wird. Saugen zu ad anzunehmen und unter 
weidnit der Meilen gern bereit fein 
April 1846, 


tl. 
Sgr. 
Aue t i o n. 


u verkaufe ge 8 
it eine große neumelke Ziege in Commende 


T ie 
eudorf beim Gaſtwirth Men ler. 


betro am vergangenen Sonntage 
be ern euersbruſt erwieſene 
Machern del Neschen ce Hülfsleiſtung und 


F Das Dominium Plohe, Strehiner Kr. 
obiliar au Kettungg, en den Herren Mit: Königl. Lande und Stadtgericht. daufende Fuß umwährung, 6%, Fuß 11 bietet einen zwdlſährtgen ftarfen Bullen zum 
maden Hause, deen gs, welche alles Edicrals Citation. Mannig, Auctions⸗Commiſſar. erkauf. 


Dar; meinen tetſtcert 33 des bren⸗ 


ich hier- Kachſtehend benannte Perſonen: 
dent dem 15 lteſten a ich hier⸗ 


nt Yucttom Auf dem Vorwerk Bo u den G. 
1) Jacob Saß, geboren den Iten 3 Am 27 ſten d. M. Mittags 12 uhr werden Roſchkowig, e AKleiſes gehstig, 
1783, Sohn der Schuhmacher. M an in Ro. 39 am Ringe Handlungs-Utenfiien, ſtehen 8 junge Pferde, zwiſchen 3 und 4 Jahr, 
Ghee . e eee ee nämlich affe Vorbau, 1 — ha Repo- 3 Füchſe und . ant nue pferd 
4. 1 itorten öffentlich verſteigert werden. Ein Paar elegante 3 Heſte 2 
— 8 f 55 A Austionator, - Ipgiere, mir ausgelegten Schlüffeln und cn 


9 
; iren, find für den bin en, ab 
2) Daniel mmer, geboren den Alſten Wein⸗Verſteigerung. baren, find für & er feſten Preis 


ahrt bleiben möge. 
1 


pril 1846. 
Die Au = Vartſch, Lederfabrikant. 


& 
duntags schu Schüler in die 


von 30 Rthlr., wegen Mangel an Raum zu 
ul März 1 zu Chriſtburg, Sohn des Sonnabend den 95. April c., Nachm. 3 uhr erkaufen; Näheres zu erfrage 1 

ie Sony, eparna Dandwerfe, — —.— per eld 3 ſollen * Straße N. 41 15 er egal 1 24, im Gewölbe bei er 187 

Uhr, ag d liſabeth, geb. Seefeld⸗ e Fer- beau, Rheins und Moſelweine, form e 778 2 . 

— ue in * lden d. M., Nachmit⸗ ſchen Eheleute, welcher die Gärtnerei ei ſchen Stiguot-Spampanner verfte ert werden. 4 n Goctabtger Stügel, von gutem 

elche ihre z. ſtatt Die mmaſial⸗Gebäude zu lernt und ſich vor etwa 15 Jahren — Mannig, Auctlons⸗Commiſſar. Klang und geſälligem Außern, iſt zu ver⸗ 
Fe Boot in fir erren Lehrmeiſter, Riefenburg aus in der Abſicht nach Sch 2 kaufen. Das N 

on D 


fien zu gehen, entfernt hat, Holz⸗Verkauf. ihete Schuhbruͤcke No. 36, 


0 a f im Comptoir. 

welche feit der gedachten Zeit nichts von ſich Mehrere Haufen altes Bauholz, von dem i 

haben Hören laſſen, werden aufgefordert, ſich 9 Gebäude der geh Waage, u berfhnfm 
3 


vor oder ſpäteſtens in dem Termine . reitag d Rehmittag ein ä itten un 
den 10ten October 1846 Vor- ſum 3 Uhr, en den Su, Baefe u Weed ET SL im 2 


mittags 10 uhr [ost we No. 4, gegen baare ui 
D 


ge 
entgeldl und aufgenommen werden. 
Brestan de, Unterricht find un⸗ 


Don 1846, 


bei dem unterzeichneten Gerichte oder in der verkauft werden 


Eicheninde für G deer iſt zu verkaufen? 
as Curatorium. Regiſtratur deſſelben, schriftlich oder perſönlich 8 l 2 


Breslau den 22. April 1846. om. Maſerwigz id. 


Morgen früh wird bei mir ausgegeben: 


der großen Mehrzahl der Mitglieder 
der 


Breslauer Isrgeliten⸗Gemeinde. 
Preis 1 Sgr. 

Das erſte Sendſchreiben, wovon in kurzer 

Zeit gegen 2000 Exempl. abgeſetzt, iſt wieder 

in neuer Auflage eiſchienen und fortwährend 


zu haben. 
Fried rich Aderholz. ’ 


Breslau. 
es lau 


Bei F. E C. Leuckart in Br a 
A Nr. 13, Ecke der Schub: 
rücke iſt erſchienen: 5 , 
Treuer Bericht üder die letzten Ereigniſſe 


; iöfigen jüdiſchen Gemeinde. 
der Hape Sr 


uch handlungen Deutſchlands, bei 
ib Gott. Korn in Breslau 255 
E. Rudolph in Landes hut ift zu haben: 

Wetter und Witterung, 
ihre Urſachen, Kennzeichen und Vorzeichen. 
Nebſt einem Anhange über die Schickſal⸗ 
der Erde. Für Jedermann leicht faßlich 
und verſtändlich dargeſtelt von Hermann 
Hager. Mit 18 erklärenden Abbildun: 
gen. gr. 8. geh. 1845. (Verlag von 
C. Flemming.) ½ Thaler. 


Ich bitte alle meine geehrten Correſponden⸗ 
ten, vom 1. Mai c. ab die mich betreſſenden 
Briefe und Papiere pr. Guttentag adreffiren 
zu wollen. 

Cziasnau den 20. April 1846. 

Der Landes⸗Aelteſte v. Frankenberg⸗ 
Ludwigs dorff. 


Der auf der Wanderſchaft ſich befindende 
Lohgerber Herrmann Kadenbach aus Eſchir⸗ 
nau, wird hiermit dringend aufgefordert, we⸗ 
gen Familien⸗Angelegenheiten, baldigſt in ſeine 
Heimath zurückzukehren. e 


Fiorſtſaamen, 
als: Kiefern, Fichten, Lerchenbaum, Weih⸗ 
muthskiefern, Schwarzkiefern, Rotherlen, 
Weißerlen, Birken ꝛc., empfing wieder neue 
Sendung und offerirt billigſt 
Julius Mohnhaupt, 
Albrechtsſtraße Nro. 45. 


—FFTTTTTTTTTT—T—TTT—T—T—T—T—T—————— 
E Immerblühende Roſen 
| und Fuchſien 
zu Gruppen, Sommerlevfoyen, engl. 
und engl. double pinks Nelken empfiehlt 
billigen Preiſen Eduard Monhaupt, Kun 
gärtner, Gartenſtraße No. 4 in Breslau. 


Grasſaamen, 
zu ſchönen, dauernden Raſenplä zen, in zweck⸗ 
mäßiger Miſchung; ſo wie ächt engliſches, 
italieniſches und franz. Raigras, Honiggras, 
Timothgras, Schafſchwingel 2c., empfiehlt in 
feifcher, keimſähiger Waare zu billigen Preiſen. 
N Julius Mohnbaupt, 


Albrechtsſtraße Nro. 45. 


992d ͤ we! 12 na A Fnencchne 
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Sack⸗ und Pack⸗Leinwand, 
mithin auch 


Wollzuͤchen⸗Leinwand 
empfiehlt zu möglchſt 8. St Preiſen 
B. enz, 
Ring No. im goldnen Becher. 
ei ſe koffer 
von gutem Leder und dauerhaft gearbeitet, 
ſind in allen Größen und beliebiger Auswahl, 
ebenfo Hutfutterale, Reiſe⸗, Geld: und Eiſen⸗ 
bahntaſchen zu den billigſten Preiſen bei Louis 
Jeſchke, Sattlermeiſter, neue Schweidnitzer 
Straße No. 1, Stadtgrabenſeite. 


Wollene, halbwollene, leinene und baumwollene 


Meubles⸗Damaſte, 
baumwollene, halbwollene, wollene und halb: 
ER ſeidene 
Tiſch decken, 
Damaſt⸗ und Piquee⸗ g 
Bettdecke n, 
Wachsleinwand 


Wachs Fußtapeten, 
Alle Sorten gemalte 


rr 


laß . 
Gase — 
aus der Ather . Pfd. 5 Sgr. 


1 olto & Unger in Ra⸗ 
Er * ſte — * der Hauptnieder⸗ 
n Strehlow & La 


Kupferfhmiedehrape Nas 10 


. ² 41 e 
Wollzuchen Leinwand 
Segeltuch 1: 


N empfiebit billigſt 


Eduard Kionka, 


Ring (grüne Röhrſeite) No. 35. 


— 


Zweites Seudſchreiben * N i 


Winter 


* Herrn Bilſe 


Buch⸗, 
Jauer, den 22, April 1846. 


das Portrait des verſtorbenen Herrn 


das Portrait des Königl. Conſiſtorial⸗Raths 
Papier 1 Rthlr., auf fein Velinpapier 


Papier 22¼ Sg 
das Portrait des Herrn 


ſicheres und in ſeiner Anwendung ganz 


bleichten und hochblonden 


nal⸗ Behörden zu Berlin, 
Preis 


Die Niederlage in Breslau iſt bei 


Haarerzeugendes 


* 


Peiſer, Carlsſtr. 45, 


bilien billig zu verkaufen. Neue⸗Weltgaſſe 


No. 38 im Hofe 2 Stiegen. 


Friſches Rothwild, 


das Pfund Bor NN 2 3 Sgr., 
Kochfleiſch 1 r., empfiehlt 
ing. ildhändlerin, 


Ring No. 26, im goldenen Becher. 
Wollzelte verleihen, 


verkaufen und laſſen auf Beſtellung anfertigen 
Hübner & Sohn, Ring 35, 1 T.. 
Unterkommen⸗Geſuch. ; 
Ein junger, verheiratheter Mann, der die 
Landwirthſchaft auf mehreren bedeutenden 
Gütern erlernt, und darnach 4 Jahre ſein 
eigenes Beſitzthum verwaltet hat, wünſcht ein 
Engagement als Beamter, wie ſeine Frau 
mit Umſicht die Viehwirthſchaft übernehmen 
kann, oder für irgend ein Fabrikgeſchäft, und 
ſieht derſelbe weniger auf hohes Gehalt als 
anſtändige Behandlung. Nähere Auskunft 
wird der vorm. Gutsbeſ. Tralles, Schuh⸗ 
brücke No. 66 in Breslau ertheilen. 
Unterkommen ſuchende und beſtens em⸗ 
pfohlene Perſonen, jeden Standes, weiſt den 
reſp. Hertſchaften unentgeldlich nach das 
Verſorgungs⸗Comptior Guſt. Ferd. Knittel 
in Lüben. R 


Offene Handlungs s Lehrlinge Stelle. 

Näheres wird hierüber am Neumarkt N. 42, 
erſte Etage, früh von 8 — 9 uhr erteilt. — 
Handschriften von gefitteten, mit atteſtir⸗ 
ten, nöthigen Schulkenntniſſen ausgerüſteten 
jungen Leuten können bald eingereicht werden. 


Ein gut erzogener Knabe, der die nöthigen 
Schulkenntniſſe befigt und Luft hat die Spe⸗ 
zerei⸗Handlung zu lernen, kann ſich melden 
und bald antreten: Nicolaiſtraße No. 33. 


Ein verheivatheier Leib⸗ und Revier 


eo 

— 

= 
| 
7 


here Auskunft ertheilt Herr Commiſſionair 
E. Berger, Biſchofsſtraße No. 7. \ 


Mn Landeck 's Heilquellen, 


kleine herrſchaftliche Wohnungen, in einem 
engliſchen Garten, zu vermiethen und ſogleich 
zu beziehen. Beſtellungen erbitten ſich 


te letzte muſikaliſche Nachmittags: Unt * 
Heute eee Liegnitz und feiner Kapelle. ran Abr. Kane en: * 


DEE ER EEREEEEF 


Hiermit gebe ich mir die Ehre, meine zu Oſtern d. J. neu errichtete 


Kunſt⸗ und Mufitalien-Handlu: 
nebſt eee, und er 


zur geneigten Beachtung ergebenſt anzuempfehlen. 


»Die Kunſthandlung von F. 8 empfiehlt aus ibrem Verlage: 
r. von Merckel Excellen eis a ineſ. 
Papier 1 Rthlr., auf fein Velinpapier 20 Sgr. 1 
das Portrait des Königlichen Hofpredigers und Conſiſtorial⸗Rath Herrn Falk, chineſ. 
r. 
Rabbiner Dr. Geiger, chineſ. Papier 20 Sgr. 


Die Brunnen⸗ und Molken⸗Anſtalt 


im 3 ie 12 der Peomenake am Ohlauer Thore, 
empfiehlt ſich mit Mineralbrunnen aller Sorten von dies jähriger Füll f ; 
ee ud Kuh Molken in beſter Qualität zu jeder Zeit. hriger Füllung, ſo wie auch mit 


Erprobte Haar⸗Tinktur, 


Haaren in kurzer Zeit eine ſchöne dunkle Farbe zu geben und 
dabei das Wachsthum derſelben zu befördern. Unterſucht und genehmigt von den Medizi⸗ 
München und Dresden. 

pro Flacon mit Gebrauchsanweiſung 1 Ntl. 10 Sgr. 


S. G. Schwartz, Ohlauer Straße No. 21. 


Diesjaͤhriges Fabrikat. 


überall anerkannt für das einzig und allein wahrhaft 
wirkſame und zweckmäßige Mittel, ſowohl auf gänzs 
lich kahlen Stellen des Kopfes Haare zu erzeugen, 
als auch das Ausfallen und Ergrauen zu hindern. 
Preis à Flac. 25 Sgr. u 
E. E. Aubert, alleiniger Erfinder u. Verfertiger, 
Biſchofs⸗Straße, Stadt Rom. 


Eau de Cologne, 
von vorzüglicher Güte, empfiehlt die große Flaſche a 7 / Sgr. 
E. C. Aubert, Biſchofsſtraße, Stadt Rom. 


10000 thlr. find gegen pupillariſche Si⸗ 
cherheit auf zus Häuſer zu vergeben durchſiſt Oblauer Straße No. 60, im Zten Stock, 


CI” Veränderungshalber find mehtere Mo 


jäger ſucht ein baldiges unterkommen. R&|Zohanni ab ein Verkaufs⸗Gewölbe nebſt Schreib⸗ 


in der Mitte beider Bäder, ſind große und zeigt werden. 


Zu vermiethen: 
die Hälfte der ten Etage: Junkernſtr. N. 3 


Wohnungen 
von 2, 3 und 4 Stuben ſind zu vermiethen 
und Jehanni c. zu beziehen in der Friedrichs 


. 


garten. 


4. Näheres daſelbſt. 
Angekommen. Fremde. 

Im weißen Adler: Herr von Steg“ 
mann, von Stein; Hr. Graf v. d. Recke⸗Vol⸗ 
merſtein, von Louisdorf; Hr. v. Jagmig, von 
Biegnig; Hr. Schwarzer, Gutsbeſiger, von 
Bielau; Hr. Baron v. Ziegler⸗Klipphauſen, 
Kammerherr, von Dambrau; Hr. v. Pritt 
witz, Ob. Eds.⸗Ger.⸗Rath, von Heiers dorf; 
Hr. v. Koſchembahr, Bergwerks beſiger, von 
Beuthen; Hr. Höniger, Buchhalter, von Nyb⸗ 
nik; Frau Generalin v. Be ska, von War⸗ 
ſchau; Hr. Dolan, Partikulier, von Liegnitz; 
Hr. Ronge, Secretair, von Bunzlau; 5 
Glitſch, Student, von Berlin. — In der 
gold. Gans: Hr. v. Lieres, von Stephans“ 
bayn; Hr. Treutler, Geh. Kommerzienrath , 
von Leuthen; Hr. Baron v. Saurma, Di 
tor des Eredit⸗Inſtituts, von Rupperts dorf; 


Herrmann Hierſemenzel. 


Herrn Dr. „ i in. 
W. J 1 Middeldorpf, Preis auf chin 


Hodgſon, Ingenieur, von Ullersdorf; Hen 
Reich, Ingenieur, von Berlin; Frau Bankier 
Jenequel, von Hamburg; Hr. v. Reuß, Kam“ 
mergerichts⸗Auscultator, von Berlin; Herk 
Blew, Bau⸗Inſpektor, von Wrietzen a. O. 
Hr. Hecker, Maurermeiſter, 
Hr. Michaelis, Kaufm., von Glogau; 
Kölbing, Kaufm., von Herrnhut; Hr. Caro, 
pr. Raäwitſcher, Kaufleute, von Liegnitz; Pf 
Poller, Partikujer, von Krakau. — In den 
3 Bergen: Hr. Reuter, Hr. Köhler, Ma⸗ 
ſchinenbauer, Hr. Liedtke, unſtgärtner, ſammtl. 
von Berlin; Hr. Warmer, Kaufm., von Lied 
niz. — Im Hotel de Silesie: Het 
Jaſchke, Kaufm., von Glogau; Stiftsdamen 
v. Möllendorf und v. Keſſel, beide von Gr? 
Pterwitz. — Im blauen Hirſch: 
Wolff, Paſtor, oon Jägerndorf; Hr. Köche, 
Juſtizrath, von Leobſchüͤtz; Hr. v. Schaller, 
Gutspächter, von Reutweinsdorf; Hr. Wal 
gert, Kaufm., von Roſenberg; Hr. Herzberg / 
Hr. Polizer, Kaufleute, von Myslowitz; 
Braß, Kaufm., von Rheidt; Hr. Lachmann 
Gutsdeſ., von Sponsberg. — In 2 gol 
Löwen: Hr. Fabig, Hr. Wolr, Kaufleute 
von Krotoſchin; Hr. Fichtner, Gursb 
von Hermsdorf; Hr. Richter, Fabrikant, ven 
Ohlau. — Im deut ſchen Haus: 
v. Wodkie wich, Fabrik⸗Dir., aus Galizien; 
Hr. Kotſchote, Lieutenant, von Trachenberg; 


einfaches Mittel, weißen, grauen, ge⸗ 


grünes Kräuteröl 


f Hr. Koch, Pfatrer, von Gr.⸗Strenz; Der 
Bu vermietben v. Koſchembahr, Rittmeiſter, von „ 
— Frau Se. v. Vethocke, * Er 
eine freundliche Wohnung von 3 Piecen nebst] Kauf — Im weißen Roß: Hr. 
heller Küchenſtube und nöthigem Beigelaß, iſt beser, 8 a D — 


ſogleich oder Termin Johanni zu beziehen. 

Eine Wohnung von ſechs Zimmern und 
Zubehör, im erſten Stock, nebſt Gartenbe⸗ 
nutzung, iſt Breiteſtraße No. 20 zu ver miethen. 

Freundliche meublirte Stuben, nebſt Gar: 
tenbenugung, find zu vermiethen, Kloſter⸗ 
ſtraße No. 13. 

Gräbſchner Straße Nro, 1, ift eine Par’ 
terre⸗Wohnung mit Gartenbenutzung zu ver: 
miethen. Das Nähere im 1. Stock daſelbſt. 

Wohnung zu vermiethen Ohla St 
No. 71, Ae Stock ern ang — 
kove, Kabinet, Küche nebſt Zubehör. 


Zwei ſehr gur möblirte Stuben mit einem 
beſonderen Eingange ſind ſofort oder zum 1. 
be 5 D Nr. 2. 3 ne 

rmiethen. Daſſelbe würde ſich au 
zum Abſteige⸗Quartier en Be 


Sommer ⸗Logis 
ſind im Fürſtens⸗Garten noch zu vermiethen. 
Remiſen u. Boden zu vermiethen. 
2 große feuerſichere trodene Remiſen, mit 
dem Eingang von der Straße, Ruten platz 
No. 1, und ein großer, heller, luftiger 
Boden mit geſpundetem Fußdoden, Schuh⸗ 
brücke No. 36, find zu vermisthen, Das 
Nähere Schubbrücke No. 36, im Comtoir.|Peinisch Papier-Gdl. 
3 Zu vermiethen ö Wiener Banoo-Noten à 160 Fl. 
und Johanni zu beziehen, iſt Albrechts ſtraße = 
No. 35, im Ganzen oder getheilt, die zweite) Kffecten - Course, ä 
Etage, welche in 13 heizbaren Zimmern, nebft| , 5 N 
Domefiikenftuben, Keller und Bodengelaß de: sum Sehnldscheine „ (33 
ſteht; auch kann auf Verlangen Stallung m r-ScheineisoR,| — 
und Wagenplatz dazu gegeben werden. Das Breslauer Stadı-Obligat, 3 
Nähere iſt im erſten Stock beim Eigenthümer Pite Gerechtigk, dite 4 
Grossherz. Pos, Pfandbr, 4 
dito 3 


zu erfragen. 
In No. N 7 x 7 dito dito 
und 23 der Karleſteaße ift von Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 3 
dito dito 500 R. 3 
dito Litt. B. dito 1000 R. 
dito dito 300 R. 4 
dito dito 3% 


Disconts 


von Groſſen. — In der Königs⸗Krone? 
Hr. Raupbach, Kandidat, von Freiburg. 7" 
Im gold. Baum: Hr. Goldſchmidt, Kauf 
mann, von Keotofhin. — Im Privat? 

gis: Generalin v. Borwig, von Dziewen 
line, Schweidnitzerſtr. No. 5; Hr. Ernſt, 
rektor, von Königsberg, Albrechtsſtr. No. 30 
Pr. Leuchter, Kaufm., von Gleiwig, Her 
Sachs, Kaufm., von Frankenſtein, beide Karls“ 
ſtraße No. 30. > 


Wechsel-, Geld- u. Eflecten-Cours® 


Breslau, den 23.,April 1846. 
...... . 


Briefe, | G- 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco , 
R 
London für 1 Pf, St. 
R 


Geld Course. 


Kaiserl, Ducaten 
Friedrichsd’or 
Leser „ „ 
Polnisch Courant. 


- 
Weis 
* 


ſtube und eine große Wohnung im zweiten 
Stock mit vielem Beigelaß, ſowie eine Mittel⸗ 
Wohnung im dritten Stock zu beziehen. Das 
Nähere wird daſelbſt vom Haus hälter anges 


Irn 1 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. — 


Hübner u. Sohn, Ning a, 1 r.. 184% garmin... mm nme Wind. = 

Zu vermiethen N. April. 3. e. 5 feuchtes pie 
ift Opiauerftaße RER Sei. dem, feln z | . | äußeres, | edeiger. Rißtung.|6I. 5 

„G. Berger ber öte ock an Morgens 6 uhr | 277 872 ä + 93 ＋ 55 0 55 12 aderwö 

m foliven. Miether. a Rahm 2 9,26 + 109 | + 10,6 34 S0 10 8 
ſtehend nabe No. 42 if eine Wohnung, ber Abends 10 938 T 102 ＋ 84 ıs 8 0 2 
den Bae e an Lan 37, Bar inun 92 750 D 4 0 

; then und Term. Jo⸗ Maximu i 
benni zu bezießen e ahr, 3 | 54 ＋ 105 [＋ 114 34 13 A 


Temperat ur der Oder ＋ 8,8 


> 


| 


ſtraße (an der Schweidnitzerthor⸗Acciſe) Nr. 


Hr. Goltz, Bürgermeister, von Brieg; Herr 


von Potsdam:; 


